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Berlin , 1. Juni . Der Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine , Großadmiral Dönitz . ge¬
währte dem Leiter der Berliner Schristlei-
tung der japanischen Zeitung „Asahi Schim-
bun ", Yoshio Moriyama , am 31. Mai 1943
«ine Unterredung , in der er u. a. Fragen der
deutschen Seekriegführung unter besonderer
Würdigung des Unterseebootkrieges behan¬
delte.

Moriyama erklärte, , die Anteilnahme des
deutschen Volkes am Flottentag der japani¬
schen Marine , die hohe Auszeichnung des
Führers für den gefallenen japanischen Flot¬
tenchef , Großadmiral Pamamoto , um) die von
Großadmiral Dönitz an die japanische Marine
gerichtete Botschaft hätten das japanische
Volk tief bewegt und in ihm den Wunsch ver¬
stärkt , auch an den großen Leistungen der
deutschen Kriegsmarine in dem gemeinsamen
Schicksalskampf teilzunehmen.

Großadmiral Dönitz  entgegnete , die
deutsche Kriegsmarine stehe noch unter dem
Eindruck des Heldentodes des großen japani¬
schen Flottenchefs . Die aus Anlaß des Jahres¬
tages von Tsuschima herausgegebene Zu¬
sammenfassung der japanischen Marine -Er¬
folge sei ein mächtiges und unvergängliches
Denkmal des gefallenen Großadmirals Pama-
moto . Der Großadmiral fuhr fort : „Meine
Erußworte Zum Tsuschima -Tage entsprangen
dem Bedürfnis , die Gefühle der deutschen
Kriegsmarine auszudrücken . Die Antwort des
Kaiserlich -Japanischen Marineministers und
des Chefs des japanischen Admiralstabes hat
mich freudig bewegt . Sie wissen , daß die
deutsche Kriegsmarine in dem uns von Bri¬
tannien aufgezwungenen Krieg in den ersten
Anfängen des Neuaufbaues einer Flotte ein¬
treten mußte . Ungeachtet dessen — die bri¬
tische und französische Flotte waren allein in
Nordsee und Atlantik zahlenmäßig um das
Zehnfache überlegen ! — hat sie vom ersten
Tage des Krieges an in kühnen und blitz¬
artigen Vorstößen die Initiative ergriffen,
den Engländer in seinem eigenen Kriegs¬
hasen Scapa Flow überfallen , die britischen

Küsten durch Minen verseucht , U-Boote,
Schlachtschiffe , Kreuzer und Hilfskreuzer in
die Weite der ozeanischen Räume entsandt,
durch die Besetzung der norwegischen Häfen
den britischen Plan vereitelt und wichtige
Positionen in der nördlichen Flanke des
Gegners erobert . Indessen hatten Heer und
Luftwaffe in einzigartigem Ansturm die
feindlichen Armeen überrannt und in der
Südflanke der britischen Insel die wertvollen
Stützpunkte der Atlantikkllste gewonnen . Von
hier aus konnte nun die dem Engländer ge¬
fährlichste Waffe des Seekrieges — die U-
Bootwaffe — gegen die Lebensadern Bri¬
tanniens mit größerer Wirkung angesetzt
werden . Die Erfolge sind Ihnen bekannt . Im
Verlauf dieses für Britannien immer bedroh¬
licher werdenden Ningens glaubten die dem
Kriege nachlaufenden Vereinigten Staaten,
das stolze japanische Kaiserreich demütigen
zu können . Wir haben , wie Sie sich denken
können , mit Begeisterung und Bewunderung
erlebt , mit welch furchtbarer Kraft und Ent¬
schlossenheit Japan den Uebermut seiner Geg¬
ner gezüchtigt hat ."

Moriyama:  Herr Großadmiral , es
hat uns in dieser ernsten Echicksalsstundc mit
Genugtuung êrfüllt , wie eindrucksvoll die
mächtige . Konstellation der im Dreierpakt

zusammengeschlossenen Völker zur Wirkung
kam . Wir haben wohl empfunden , mit wel¬
cher Schnelligkeit , mit weichem strategischen
Geschick und . welchem durchschlagenden Er¬
folg die deutsche Seekriegsführung den
neuen Feind packte und ihm vor seiner Tür
mit der ganzen Wucht der Il -Boot -Waffe
furchtbare Wunden schlug '.

Großadmiral Dönitz:  Sie haben recht!
An dem Beispiel der japanischen Flotten-
erfolge im Pazifik und der deutsch - italieni¬
schen U-Boot -Erfolge auf der anderen Seite
des amerikanischen Kontinents , im Allan¬
tik , erkennen wir das Wesen dieses ozeani¬
schen Entscheidungskampfes : im Wechselspiel
der Kräfte unserer vereinigten Seekriegs¬
mittel werden die britisch -amerikanischen
Kriegs - und Handelsflotten immer wieder
überall gebunden , angegriffen und schließ¬
lich erbarmungslos erschöpft.

Moriyama:  Die erstaunlichen Ver¬
senkungserfolge von über 31 Millionen
BRT . sind ein beredtes Zeugnis dieses
Prozesses.

Großadmiral Dönitz:  Bei diesem Ver-
senkunaserfolg , der einen Vorsprung vor den
Abwehr - und Neubau -Anskrengungen des
Gegners darstellt , der schlechterdings nicht
mehr eingeholt werden kann , ist Japan mit

einem wesentlichen Beitrag beteiligt . Es ist
für sie Beurteilung der Wirksamkeit unseres
gemeinsamen ozeani .chen Krieges wichtig , daß
wir uns stets sein Gesamtergebnis vor Au¬
gen stalten . Schwantungen liegen im -Wesen
des Seekrieges . Entscheidend ist das End¬
ergebnis.

Moriyama:  Herr Großadmiral , ich be¬
trachte es als ein glückliches Vorzeichen , daß
Sie mir diese Unterredung zum 31. Mai ge¬
ben , an dem die deutsche Kriegsmarine die
Erinnerung an die ruhmreiche Skagerrak-
schlacht stegestt . Damals wurde der britischen
Flotte der Nimbus der Unbesiegbarkeit ent¬
rissen , während heute die feindlichen Han¬
delsflotten mit einem Verlust von 31,5 Mil¬
lionen BRT . eine Niederlage erlitten haben,
von der sie sich, wie ich glaube , in diesem
Kriege nicht mehr erholen werden.

Großadmiral Dönitz:  Ich bin über¬
zeugt . daß unsere Nationen im Geiste einer
heroischen Seekriegführung unbesiegbar sind.
Wenn sich auch die Formen des Seekrieges
seit damals gewandelt haben und weiter¬
hin wandeln werden , wenn die Methoden
unserer Seekriegführung auch räumlich , tak¬
tisch und technisch verschieden sind , so ist
unser Ziel doch unverrückbar das gleiche:
der Endsieg!
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Drahtbericht unserer Berliner Schriftlcitung

xve . Berlin,  t . Juni . Die in lleber-
fiille vorliegenden Nachkriegspläne unserer
Gegner lassen ebenso zwingende Schlüsse auf
ihren jüdischen Ursprung zu wie aus ihnen
unzweideutig hervorgeht , daß der letzte
Sinn all dieser Planungen weltimperia-
listische Ziele und Weltherrschaftsgeliiste»
kurz eine Weltrcgierung des Judentums ist.
Alle bisherigen Planungen kulminierten um

»

diesen einen Punkt . Der bedeutsamste Ver¬
such auf diesem Gebiet war ohne Zweifel
die Atlantik -Charta , die inzwischen jedoch
auch schon liquidiert werden mußte . Denn
alle diese Pläne ließen sich, trotz aller Ueber¬
einstimmung in den letzten Zielen , nur
schwer unter einen Hut bringen . Der Kern
dieser Judenleiden bestand darin , daß Sta¬
lin anders will als Churchill oder Roose-
velt . Wenn trotzdem immer wieder erneut
der Versuch gemacht wird , die verschiedenen
Meinungen untereinander zur Deckung zu
bringen und eine einheitliche Ausrichtung
zu erzielen , so beweist das nur einmal mehr,
daß hinter ihnen allen eine einheitliche
Führungsmacht steht : das internationale
Wcltjudentum.

Ein derartiger Versuch liegt nunmehr
neuerdings in Ausführungen vor , die einmal
in der USA .-Zeitschrift „Look " von den be¬
kannten Kommentatoren Clapper und Krack
gemacht wurden , die sich besonders guter In¬
formationen aus dem Weißen Hause zu be-
siSen rühmen und dann in einer Rede , die
Sumner Westes vor der Negeruniversität in
Durham , Nord Cacota , hielt . In den Aus¬
führungen der ^ ook" ist wieder einmal das
Bestreben kennzeichnend , den Stalinschen Im¬

perialismus anzufeuern , gleichzeitig aber
auch das Bemühen , den amerikanischen Aspi¬
rationen möglichst weitgehend Gcliung zu
verschaffen . Das sind die gleichen Momente,
die auch in den jüdischinspirierten Artikeln
der Weltpresse der letzten Zeit immer wieder¬
kehrten . Da forderte die jüdische Zeitung
„Habokcr " freie Durchfahrt für die sowjeti-
ichen Kriegs - und Handelsschiffe durch den
Bosporus ^ während andererseits amerika¬
nische Stützpunktforderungen unterstützt wur¬
den , die soweit gingen , daß beispielsweise
Cypern das Schlußalied einer Kette werden
sollte , die sich von Florida über die Ber¬
mudas nach Gibraltar und Sizilien hinzieht.
Ganz im gleichen Sinne bestätigt „Look"
Stalin das Recht , sich die baltischen Staaten
einzugliedern und gibt zu erkennen daß er
überhaupt freiö Hand in Europa haben soll.
Auf der anderen Seite werden gegen die Zu¬
geständnisse an die Sowjets die Annexions¬
wünsche Roosevelts aufgerechnet , wobei unter
anderem Dakar genannt wird und weiter die
van Knox bereits angedeuteten Ziele der
NSA . im Pazifik.

Besonders bemerkenswert bei der Aeuße¬
rung der „Look " sind jedoch die Sätze , die auf

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Aus dem Fiihrerhauptquartier , 1. Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „An der Ostfront verlief der Tag bis
auf örtliche Kampftätigkeit am Kuban -Brük-
kenkopf im allgemeinen ruhig . Starke Ver¬
bände der Luftwaffe griffen sowjetische Pan¬
zer - und Jnsanterieverbände im Raum west¬
lich Krymskaja  an und bekämpften nz.il
gutem Erfolg Vatteriestellungen und Nach¬
schubstützpunkte des Feindes im mittleren und

nördlichen Abschnitt der Ostfront . Die So¬
wjets verloren gestern 51 Flugzeuge . Zwei
eigene werden vermißt . Im M illei -
meerraum  vernichtete die Luftwaffe ge¬
stern acht mehrmotorige feindliche Flugzeuge.
Ein Verband schwerer deutscher Kampfflug¬
zeuge bombardierte in her vergangenen Nacht
das Hafengebiet von Sousse.  Ein deutsches
Unterseeboot versenkte im Atlantik ein feind¬
liches Handelsschiff von 8000 BRT ."
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Wken,  I . Juni . In besonderer Würdigung
des unvergänglichen Heldentums während der
schweren Kämpfe im Osten , vor allem aber
auf dem Trümmerfeld von Stalingrad , hat
der Führer die 44 . Infanteriedivision , in de¬
ren Reihen auch das Jnf .-Regiment 134 . das
Traditionsregiment des K. u. K. Jnf .-Regts.
Hoch- und Deutschmeister Nr . 4, kämpfte und
blutete , mit dem stolzen und verpflichtenden
Namen „Reichsgrenadier -Dioision Hoch- und
Deutschmeister " ausgezeichnet.

Die Ehrung ist eine Mahnung an die An¬
gehörigen der Division , nach dem Vorbild
derer zu handeln , die bis zzu ihrem Tode
nichts anderes kannten als Pflichterfüllung.
Es ist aber auch ein Auftrag unh eine Ver¬
pflichtung für den Reichsgau unv die alte
Reichsstadt Wien , sich des Opfergeistes ihrer
Söhne würdig zu erweisen . Die Auszeichnung
ist auch ein Symbol . Mit ihr würdigt der
Führer die innere Haltung und den Fronr-
geist aller Donau - und alpenlän .dischen Trup¬
pen . Die Verleihung des Ehrennamens be¬
deutet daher nicht nur eine Auszeichnung
Wiens , nicht nur die Erneuerung seiner
ruhmreichen soldatischen Tradition , sondern
ist gleichzeitig sichtbarer Ausdruck der un¬
zerstörbaren Schicksalsgemeinschaft aller Gaue
des Reiches , ein Sinnbild völkischer Geschlos¬
senheit . das die ganze , deutsche Nation mit
stolzer Genugtuung erfüllen darf.

Die Stätte des feierlichen Aktes der Na¬
mensverleihung war der Große Konzerthaus¬
saal , über deren rot ausgeschlagener Stirn¬
wand mahnend das Eiserne Kreuz hing . Zahl¬

reiche Persönlichkeiten aus Wehrmacht , Par¬
tei und Staat wohnten dem Festakt bei , an
ihrer Spitze Reichsleiter Baldur von Schirach.
Kämpfer der Ostfront , Soldaten und Offi¬
ziere aller Formationen des Heeres und der
Waffen -ff füllten mit den Hinterbliebenen
und Angehörigen der Stalingrad -Kämpfer
den großen Saal . Verwundete Soldaten und
Ritterkreuzträger saßen auf Ehrenplätzen.
Nachdem Gauleiter -Stellvertreter Schari-
zer  die Kundgebung eröffnet hatte , gab
Generalleutnant Goeritz,  der vorletzte
Kommandeur des Jnf .-Regt . 134 , einen
Ueberblick über die stolze und ruhmreiche Ge¬
schichte der Deutschmeister in den 250 Tahren
ihres Bestehens . Er erinnerte daran , daß sie
unter Prinz Eugen die Feuertaufe empfin¬
gen , gegen die Heere des Sonnenkönigs , in
den Erbfolgekriegen , im schlesischen und im
siebenjährigen Krieg antraten und ruhmvoll
kämpften . Er sprach von den unvergänglichen
Leistungen des Regiments im Ersten Welt¬
krieg , verwies auf die enge Verbundenheit
der Wiener Bevölkerung ^ it ihrem Haus-
regiment und rief die Erinnerung zurück an
jenen Mär .ztag des Jahres 1038 , an dem die
Deutschmeister unter dem Jubel der Wiener
Bevölkerung an dem Führer vorbeimarschier¬
ten . Der Offizier schloß : Höchsten Soldaten¬
ruhm aber erwarben die Träger der stolzen
Deutschmeister -Ueberlieferung im Kampf ge¬
gen den Bolschewismus , wo die tapfere Be¬
währung des Regiments in Stalingrad ihre
Krönung fand . Unter den Klängen des Hoch-
und Deütschmeistermarschcs erfolgte nun der
Einzug der ruhmbedeckten -Fahne des 1. Ba¬
taillons des Jnf .-Regt . 134 , das die stolze
Tradition der Deutschmeister wahrt.

Ritterkreuzträger Oberleutnant Heger
gab eine Uebersicht über die Einsätze der 44.
Jnf .-Div . Am 1. September überschritt sie
im Feldzug gegen Polen die Grenze , mar¬
schierte 14 Tage später an der Sanbrücke am
Führer vorbei , trat am 10: Mai 1940 den
Vormarsch durch Luxemburg und Belgien
nach Nordfrankreich an , erzielte am 5. Juni
den Einbruch in die Weygand -Linie , worauf
es zu den Durchbruchsschlachten an der
Somme und Oise kam . Am 22. Juni 1941
brach die 44 . Division in die bolschewistischen
Westbefestigungen ein . Sie machte die schwe¬
ren Kämpfe in dek Winterschlacht des Jah¬
res 1941 am oberen Donez südostwärts von
Charkow mit . Später war sie an der Kessel¬
schlacht von Kalatsch beteiligt und wuide im
Donbogen eingesetzt . Als Mitte November
1942 im Nachbarbereich der Gegner unsere
Stellung durchbrach , wurden zu dessen Ab¬
wehr auch Teile der 44. Division eingesetzt.
Dem schweren Druck des Gegners aber mußte
die Division Schritt f̂ür Schritt nachgeben,
jeden Abschnitt verbissen verteidigend . Nord¬
westlich des Stalingradkessels kämpfte die
44. Division heroisch mit altgewohnter Bra-
vour bis zur letzten Patrone.

Kommandorufe . Der Fahnenzug präsen¬
tiert . Die Fahnen senken sich. Die Stimme
des Sprechers : Wir gedenken der gefallenen
Helden der Hoch- und Deutschmeister . Seit
seiner Gründung im Jahre 1695 hat das Re¬
gimen ! bis 1914 an 206 Schlachten und Ge¬
fechten teilgenommen . Durch ein Viertel¬
jahrtausend deutscher Geschichte wehte ihre
Fahne über den großen Schlachtfeldern Eu¬
ropas . Der Sprecher rief einige Marksteine
rn Erinnerung : 1697 Zenta . 1809 Wagram,

1914 Narol , 1939 Lemberg , 1940 Somme , 1941
oberer Donez , 1942 Kiew ^und Kalatsch . 1943
Stalingrad . Die Feierstunde erreichte ihren
Höhepunkt , als Reichsstatthalter in Wien.
Reichsleiter Baldur von Schirach . fol¬
gende Verfügung des Führers verlas:

„Ich verleihe in Würdigung des helden¬
haften Einsatzes der Offiziere , Unteroffi¬
ziere und Mannschaften im großdeutschen
Freiheitskamps der 44. Infanteriedivision
den Namen „Reichsgrenadierdivision Hoch-
und Deutschmeister ". Ich verbinde damit die
Gewißheit , daß die Angehörigen der wieder
aufgestellten Division ihrer bei Stalingrad
gebliebenen Kameraden würdig bleiben
werden , um nun erst recht mitzuhelfen , den
Kampf um Eroßdentschlands Freiheit und
Zukunft zum siegreichen Ende zu führen.
Adolf Hitler ."
Der Reichsleiter fuhr fort : Mit dem Schick¬

salskampf von Stalingrad kam in die Stadt
Wien Leid und Trauer . Es flammte 'aber
>auch der Stolz darüber empor , daß die Söhne,
die einst ausgezogen waren aus Wien , ihrer
Heimat treu geblieben waren . Nun halber
Führer in diesen Gefallenen die Stadt Wien
geehrt und ihren Menschen für alle Zukunft
eine hohe Verpflichtung auferlegt . Unser Dank
an den Führer sei das Gelöbnis , daß der
Re :ckisga» Wien ebenso treu und tapfer in
der Zukunft seine Pflicht erfüllen wird wie
die Grenadiere der neuen Reichsgrenadier¬
division Hoch- und Deutschmeister . Der Gruß
an den Führer und die Lieder der Nation
schlössen die Feierstunde , vor deren Beginn
der Reicksstattba ' ter in Wien und der Wehr-
krsisbefehlsbaber XII Kränze am Denkmal
der Deutschmeister niederlegen ließen.

« L-Lsak-Arsr?«
Das Gesetz des Handelns bis zum Siege

V»n Uiä. Il l -!oc!sche )-

Im Krieg auf allen Ozeanen haben die
Dreierpaktinächte unseren Feinden bereits

gewaltige Verluste beigebracht . Eine Kriegs¬
flotte , die als Kampfinstrument größter
Seemächte ausreichen würde , ruht auf dem
Meeresgrund . Mehr als 31 Mill . BRT . an
feindlichem Hanüclsschiffsraum mit über
tu Milk , Eewichtstonnen wertvoller Fracht
sind versenkt worden . Diese gigantischen
feindlichen Verluste an Frachtern . Fahrgast-
dampfern und Tankern sind in erster Linie
den deutschen Unterseebooten zu verdanken.
Sie zwingen England und die USA . dazu,
einen großen Teil ihrer Gesamtproduktion
ständig nur als „Torpedosutter " betrachten
zu müssen , das wirkungslos in den Ozean
versinkt . Neben dieser auf lange Sicht wir¬
kenden Zermllrbungsarbeit der Unterseeboote
und neben der dadurch erreichten Verengung
der operativen Bewegungsfreiheit -Englands
und der Vereinigten Staaten steht noch eine
andere Seite der weltweiten Wirkung des
Unterseebootkrieges ; von der viel zu wenig
gesprochen wird . Es ist die ständige un¬
mittelbare Bindung feindlicher Kampfkräfte
und Waffen . Man kann während des Krie¬
ges da nicht mit genauen Einzelheiten auf¬
warten . denn der Gegner bemüht sich natür¬
lich , über den ungewöhnlichen Umfang seiner
Anstrengungen einen dichten Schleier zu
breiten . Doch wir haben aus dem ersten
Weltkrieg gewisse Vergleichszahlen über die
riesigen Mengen von Rüstüngsmaterial , die
der Feind zusammen mit dem notwendigen
Personal für die Bskämpfung der Untersee¬
boote bereitstellen muß.

Der englische Admiral Lord Jellicoe hat
in seinen Kriegserinnerungen festgestellt,
daß außer über 300 Zerstörern und über
100 Hilfskreuzern und U-Boot -Fallen be¬
reits im Dezember 1917 nicht weniger als
3084 englische Eeleitfahrzeuge und Minen¬
suchboote eingesetzt waren , um die britische
Schiffahrt vor den Torpedos und Minen
deutscher Unterseeboote zu schützen . Doch
diese rund 3500 Kriegsfahrzeuge , die gegen
damals 130— 140 deutlche Unterseeboote auf¬
geboten wurden , reichten noch keineswegs
aus , obwohl weitere Tausende von amerika¬
nischen , französischen und anderen feindlichen
Kriegsfahrzeugen hinzuzurechnen waren.
Deshalb waren laut Jellicoe auf den engli¬
schen und kanadischen Werften Ende 1917
noch über 100 weitere Zerstörer , 150 Kano¬
nen - und Minensuchboote nach Art der heu¬
tigen „Korvetten " , 800 Fischdampfer und
Logger sowie 175 - Fahrzeuge anderer Art,
also zusammen 1225 weitere Kriegsfahr¬
zeuge für die Unterseebootabwehr allein der
englischen Kriegsmarine im Bau . Lord
Jellicoes Aeußerungen lassen also erkennen,
daß die Zahl der Kriegsfahrzeuge aller
Feindmächte, , die im ersten Weltkrieg für
den Schutz der Handelsschiffahrt gebaut oder
umgebaut worden sind , sich auf mindestens
7000 belaufen hat.

Auf diesen 7000 Kriegsschiffen der U-Boot-
Abwehr im ersten Weltkrieg waren Zehntau¬
sende von Geschützen , Maschinenwaffen , Was-
serbombenwerfern usw . eingesetzt . Dazu kam
im Weltkrieg 1914/18 nach den Angaben des
Admirals Lord Jellicoe der Einbau von 4407
Geschützen auf englischen Handelsschiffen , wo¬
zu sich noch weitere tausend « auf den Han¬
delsschiffen anderer Feindmächte gesellten.
Schließlich wurden auch vor 25 Jahren schon
zahlreiche feindliche Flugzeuge und Klein-
luftschifse (Blimps ) zum Geleitschutz sowie
viele Bomber zu Angriffen auf die U-Boot-
Stützpunkte in Flandern eingesetzt . Die ersten-
Fluazeugträger der Welt wurden 1918 aus¬
drücklich für den Schutz englischer Eeleitzüge
gebaut.

Alle diese , Feststellungen zeigen , welche Rie¬
senmengen an Material mit dem entsprechen¬
den Bedienungspersonal im Kriege 1914/18
durch die deutschen Unterseeboote gebunden
worden sind . Selbst dieser „Materialkrieg"
aber hat vor 25 Jahren die erfolgreichen
Unterseebootangriffe nicht verhindern kön¬
nen . Nicht diese feindliche Unterjeeboolab-
wehr ist es gewesen , die es England ermög¬
lichte , am Rande des Abgrundes eben noch
vorbeizukommen , an den die deutschen Unter¬
seeboote eingestandenermaßen bereits damals
das machtgierige Jnselreich gedrängt hattenl
Vielmehr waren andere Gründe maßgebend,
insbesondere die Uneinheitlichkeit und Man¬
gel der Entschlußkraft der damaligen Neichs-
fllhrung , die die Angrisfswirkung des Unter¬
seebootkrieges viel zu spät würdigte , dagegen
zeitweilige Schwierigkeiten durch die feind¬
liche Abwehr überschätzte und somit die Un¬
terseebooterfolge nicht auszuwerten ver¬
mochte . während die U -Boote bis zuletzt am
Feinde blieben . Wir wollen dichcn Dingen
hier nicht weiter nachgehen , denn es ist uns
allen und der Welt bekannt , daß im natio¬
nalsozialistischen Deutschland Adolf Hitlers
ganz andere militärische und politische Vor¬
aussetzungen geschaffen worden sind . um den
Unter,eebootkrieg sich im Rahmen der Ee-
samtkriegsführung auf lange Sicht voll aus¬
wirken zu lassen.

Was nun den Feind angeht , so versuchen
englische Stimmen den Eindruck zu erwecken
als sei bei Kriegsbeginn die Unterseeboot¬
abwehr durch die englische Flotte nicht ge¬
nügend vorbereitet gewesen . In Wirklichkeit
Insst dies gar nicht zu , denn England hatte
schon lange vor Kriegsausbruch die sofortige
Ein uhrung des Geleitzugsystems , die Be¬
waffnung der Handelsschiffe und die B «reit-
stellung zahlreicher Kriegsfahrzeuge und



zum Schutz der Eeleitziige vorge¬
sehen . Dies gehört in das Kapitel der eng¬
lischen Kriegsvorbereitung gegen Deutsch¬
land , das seinerseits durch das deutsch -eng¬
lische Flottenabkommen freiwillig seine See¬
rüstungen begrenzt hatte . Die englische Ad¬
miralität war nicht unvorbereitet , sondern
sie vertraute sogar fest auf das Ausmaß und
die Güte ihrer Abwehrmatznahmen . Das ging
soweit , dasein englischer Marineminister im
Unterhaus erklärte , das Unterseeboot sei ein
„extravagantes Aergernis " des Seekrieges
„gewesen ", denn dank der englischen Abwehr-
mittel könne es keine Rolle mehr spielen.
Dennoch wurde zur gleichen Zeit die Zahl
der Kriegsfahrzeuge zur Bekämpfung der
Unterseeboote vermehrt , weil England auf
alle Fälle sicher gehen « ollte.

Bei Kriegsausbruch 1939 waren 17b eng¬
lische Zerstörer fertig und 25 im Bau . Dazu
kamen 45 Geleit - und Wachtboote sowie 40
Minensuchboote fertig und viele weitere im
Bau . Ferner waren 85 Fischdampfer und 24
Logger für die Unterseebootabwehr angekauft
und bewaffnet worden , während eine weitere
Anzahl besonders dafür gebaut wurde . Au¬
ßerdem waren auch 86 jener Kriegsfahrzeuge
für die Unterseebootabwehr , die Churchill
später „Korvetten " getauft hat , schon im
Sommer 1939 im Bau . Da England sich fer¬
ner auf die Hilfe von etwa 75 französischen
Zerstörern und Torpedobooten und über 100
aktiven Eeleitfahrzeugen verlassen konnte,
war im September 1939 eine Knappheit an
feindlichen Kriegsfahrzeugen zur Bekämpfung
der Unterseeboote keineswegs zu verzeichnen.
In kurzer Frist wurden die aktiven Bestände
durch Tausende von Fischdampfern , Walfang-
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booten , Loggern , Jachten , Kuttern , Motor¬
booten . SeeMleppern , Hilfskreuzern , U -Boot-
Fallen usw . ergänzt , die in den Dienjt der
englischen Kriegsmarine traten.

Seit Kriegsbeginn also hatten die Deut¬
schen Unterseeboote , deren Zahl damals noch
so klein war , dah die U -Boote im Atlantik
sich an einer Hand abzählen ließen , gegen
einen sehr großen feindlichen Materialein¬
satz zu kämpfen . Er ist seitdem von Monat
zu Monat größer geworden . Immer wieder
versuchte der Feind , durch Konzentrierung
bestimmter Waffen oder durch veränderte
Eeleitzugtaktik den fortschreitenden U-Boot-
Erfolgen zu entgehen , aber wenn gelegent¬
lich die Kurve der Versenkungen feindlicher
Handelsschiffe auch Wellentäler auswies , so
ging der Aderlaß stets kräftig weiter . Die
llnterseewassetflotte des Großadmirals Donitz
hat zugleich den Feind gezwungen , seine Ab¬
wehrmittel auf immer weitere Seeräume zü
verzetteln . Im ersten Weltkrieg rechnete Eng¬
land die „gefährliche U-Boot -Zone ", wie
jetzt in einem Aufsatz des Kapitäns Eren-
fell gesagt wurde , bis auf eine Entfernung
von 300 Seemeilen von der englischen Küste.
Von da ab konnten im allgemeinen die
Handelsschiffe ohne Geleit weiterfahren.
Heute gibt es Eeleitziige nicht nur im See¬
raum um England , sondern sie müssen über
den ganzen Nordatlantik verkehren , aber
auch an der Küste der USA , im Karibischen
Meer , im Südatlantik , an den Küsten Afri¬
kas und bis in den Indischen Ozean hinein.
Da die deutschen Unterseeboote dank ihrer
gewaltiges ? Reichweite , die durch den Einsatz
von Unterseetankern nSH erhöht worden ist,
wirklich in jedem Seegebiet erscheinen kön¬
nen , muß der Feind auch überall die nötiqen
Abwehrmittel an See - und Luftstreitkräften
bereithalten.

Was an feindlichen Kriegsschiffen ^ Flug¬
zeugen und Waffen durch die deutschen
Unterseeboote und von anderweitigem Ein¬
satz gegen Deutschland ferngehalten wird,
überschreitet also schon wegen des größeren
Ausmaßes der Operationsgebiete die vam
ersten Weltkrieg her bekannten Zahlen . Dies
bedeutet eine Fesselung feindlicher Kamvf-
kräfte und Waffen , wie sie im Seekrieg aller
Zeiten ohne Beispiel ist. Trotz dieses unge¬
heuren Materialaufwandes , der zu härtesten
Geleitzugschlachten führt , haben England
und die USA . den Angriffsgeist der deuts
schen Unterseebootmänner nicht brechen kön¬
nen und werden ihn niemals brechen . Auch
in Zukunft bleibt das Gesetz des Handelns
im Seekrieg bei unseren Unterseebooten bis
zum Siege.

Likkenlsud kür v -koot -kommanösnl
Berlin , 1. Juni . Der Führer verlieh am

31 . Mai 1943 das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an Kapitänl .eut-
nant Robert Eysao,  Kommandant eines
Unterseebootes , als 250 . Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht.

Ferner verlieh der Führer das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Leutnant 'I a e h-
nert,  Flugzeugführer in einem Sturz-
kampfgeschwader.

Reichsorganisationsleiter Dr . Letz weilte in den
Tauen Moselland . Köln/Aachen , Düsseldorf und
Essen und besichtigte dort Ausstellungen - über
das betriebliche Vorschlagswesen . Gleichzeitig
sprach Dr . Letz in diesen Gaueü auf Grvßappel-
l«n Politischer Leiter über die Notwendigkeiten
des totalen Krieges.

Professor Wilhelm Kapv gestorben. Im 78.
Lebensjahre starb in üer Nacht znm 1. Juni
in Freibnrg i. Br . der Gründer und langjäh¬
rige Leiter des Instituts für Zeitungswissen¬
schaft an der Nniversstät Freibnrg i. Br ., Pro¬
fessor H. C. Wilhelm Kapp.

Parteiministcr - Arrcse in Valencia . Z» Ehren
des in Valencia weilenden spanischen Partei¬
ministers Arrcse fand am Sonntag eine falan-
gistische Großkundgebung statt , bei der mehr
als hunderttausend Falniigssten an dem Partei-
minister vorbeimarschierten.

Neuwahlen in Arland . Der Präsident Eires,
Dr . Douglas Hübe. erliest eine Verordnung,
durch die allgemeine Wahlen für den 22. Juni
festgelegt werden.

(Fortsetzung von Seite 11
das Selbstbestimmungsrecht der kleinen Na¬
tionen eingehen . Hier heißt es , baß dieses
Selbstbestimmungsrecht sich mit Roosevelts
Forderungen einer territorialen Sicherheits-
zone oder Englands westlichen kolonialen
Erfordernissen nicht überschneiden dürfen.
Das heißt mit anderen Worten , daß die klei¬
nen Nationen „Opfer " zu bringen haben bzw.
ihre Selbständigkeit aufgeben müssen . Die
„Times " zog bereits früher in einer Be¬
trachtung über die Beziehungen England—
USA . und den Bolschewisten das Resumch
daß die angelsächsischen Staaten zusammen
mit ein paar kleineren europäischen Mächten
niemals in der Lage sein würden , gegenüber
den Sowjets die Sicherheit Europas zu ga¬
rantieren . Es hieß da : „Anzunehmen , daß
England und die USA . mit der Hilfe einiger
kleinerer europäischer Staaten in Europa
dauernde Sicherheit aufrechterhalten könnten
durch eine Politik , die Sowjetrußland ent¬
fremden würde , wäre reiner Wahnsinn ." An
anderer Stelle sagte das Blatt , daß der Krieg
den . Begriff Neutralität zu einem „veralte¬
ten Prinzip gestempelt " habe . Stafford
Lripps schließlich drückt« die gleiche Ansicht
mit noch brutalerer Offenheit aus , wenn er
erklärte , „in Europa sollten die kleinen
Staaten als souveräne Gebilde zu existieren
aufhören ". Aus all diesen Aeußerungen geht
klar hervor ^ daßdie Atlantik -Charta , die einst
angeblich einen Grundpfeiler der gegnerischen
Kriegführung darstellte , nunmehr endgültig
liquidiert ist. Bedenkenlos werden alle die-
enigen Versprechungen heute preisgegeben,

mit denen man früher die kleinen Völker zu
ködern suchte.

An die Stelle der in der Aklantik -Lharta
enthalteyen Menschheitsphrasen treten jetzt
ganz unverhüllt die Pläne einer „Welt¬
regierung " von der auch die zitierte Aeuße¬
rung in der „Look" ausführlich spricht . Diese
Aeußerung erhält um so größeres Gewicht,
als auch Sumner Weites in seiner oben
angeführten Rede zwar mit etwas myste¬
riösen Worten , aber doch für die Wissenden
verständlich von einer „besonderen Art inter¬
nationaler Organisation " spricht , die mit
einer bewaffneten Streitmacht , einem inter¬
nationalen Gericht und einer Fülle von
technischen Organisationen zur Lenkung aller
wirtschaftlichen und finanziellen Angelegen-
beiten der Völker ausgestattet offensichtlich
jene Weltregierung darstellen soll . die auch
die „Look" meint.

England erscheint in all diesen Ueber-
legungen bereits weitgehend ausgeschaltet.
Es dreht sich immer nur um die USA . und
die Sowjetunion , die unter sich offenbar noch
nicht einig darüber sind , wer nun eigentlich
der kommende Weltherrscher sein soll . Für
die Engländer dreht es sich offensichtlich mehr
oder weniger nur noch darum , mit in die
Partie hineingenommen zu werden . Herr
Churchill scheut sich infolgedessen heute nicht
einmal mehr davor , als Gelegenheitsmacher
aufzutreten . Wenn man sich überlegt , daß
die geplante Zusammenkunft Stalin —Chur¬
chill—Roosevelt kaum in einem Staate statt¬
finden kann , der keine Beziehungen zur So-

vielleicht einiges Licht auf den sonst nur we-
niZ verständlichen Druck, mit dem England
die ägyptische Regierung soeben zwang , die
Sowjetunion anzuerkennen und die diplo¬
matischen Beziehungen zu ihr aufzunehmen.

Fragt man schließlich noch, ob eine Mög¬
lichkeit besteht , daß Bolschewismus und ame¬
rikanischer Hochkapitalismus so zusammen¬
kommen , wie es der Plan einer jüdischen
Weltregierung erfordert , so sei auf die
Aeußerungen eines jüdischen Bankiers aus
Newyork verwiesen , die dieser bei einer
Diplomatentafel in Budapest seinerzeit machte
und die der französische Botschafter Graf de
Saint Aulaire berichtet . Der jüdische Bankier
sagte „warum der Bolschewismus uns an¬
genehm ist ? Er ist ein wunderbares Pökel¬
faß , um zu verbrennen , nicht um zu konser¬
vieren . Der Marxismus , werden Sie einwen¬
den , ist der Antipode des Käpitalismus , der
uns ebenfalls heilig ist. Gerade deswegen,
weil sie Antipoden sind, liefern sie uns die
beiden Pole des Planeten und gestatten uns,
seine Achse zu sein . Diese zwei Gegensätze , der
Bolschewismus und wir , finden ihre Wesens-
übereinstimmuna in der Internationale . Und
diese beiden Gegensätze , die grundsätzliche
Antipoden der Gesellschaft sind , finden sich
zusammen in der Wesensgleichheit desselben
Zieles : der Erneuerung der Welt von oben
her , d. h. durch die Kontrolle über den Reich¬
tum und von unten her , d. h . durch die
Revolution ." Es ist nur ein Glück, daß alle
diese jüdischen Pläne und Projekte in den

wZetunion besitzt, so wirst diese Ueberlegung luftleeren Raum hineinkonstruiert werden.

Haltung Mü Keisl üer äsukcdsll 6ugeuä
ksscli5/üli5S5 ^ unci /?6/c/ir/ugSkici/ü/i5S5 ^ xmokin vc>5 K5»695i,s/iv »//«'gsn c/65 /̂it/s5 -^U9Snc/iü5 c/'s

Berlin,  1 . Juni . Auf einem Truppen¬
übungsplatz sprachen Reichsführer ^ Himm¬
ler und Beichsjugendführer Axmann vor
mehreren tausend Kriegsfreiwilligen der
Hitler -Jugend . Zur gleichen Zeit fanden in
Wehrertüchtigungslagern aller Gaue Appelle
statt , bei denen weitere Kriegsfreiwillige der
Hitler -Jugend in die Waffen -^ feierlich
übergeben wurden.

Reichsjugendführer Axmann  betonte,
daß die Jugend in diesem Kriege , der um
ihre Zukunft geführt würde , an der Front
und in der Heimat erhebende Beispiele der
Tapferkeit und des Einsatzes gegeben habe.
Tausende von Angehörigen des ältesten Jahr¬
ganges der Hitler -Jugend hätten sich aus
eigenem und freiem Entschluß für den Kampf

mit der Waffe gemeldet . In den Reihen die
ser Kriegsfreiwilligen werde die soldatische
Tradition der Hitler -Jugend im Kriege sicht-

'ch.bar begründet . Der Reichsjugendführer schloß
seinen Appell an die Kriegsfreiwilligen der
Hitler -Jugend mit den Worten : „Der Krieg
ist hart und ihr müßt deswegen noch härter
sein . Es gibt keinen Krieg ohne Wechselfälle,
in diesen Wechselfällen des Krieges aber
müßt ihr euch auszeichnen durch Beständig¬
keit ."

Reichsführer st Himmler  unterstrich in
seiner Ansprache , daß seit den Jahren der
Kampfzeit die Hitler -Jugend und die st im¬
mer ein Band 'ganz besonderer enger und
innerer Kameradschaft verbunden habe . In
der Zeit der opferschweren Wochen an den
Fronten dieses Krieges sei der Wunsch der

Jugend am stärksten gewesen , als freiwillige
Waffenträger des Opfers der Fronst wür¬
dig zu sein . Zur Freude des Führers hätten
sich die Tausende heute angetretenen Frei¬
willigen aus der Hitler -Jugend in den
schwersten Wochen des erbitterten Ringens
zur Waffe gemeldet . In ihrer Ausbildung
würden diese Freiwilligen weiterüben und
manchen Tropfen Schweiß vergießen , damit
dadurch viele Tropfen Blut erspart bleiben
mögen . „Und dann " — so sagte der Reichs¬
fllhrer st — „kommt für euch Kriegsfreiwil¬
lige der Hitler -Jugend der Tag , da ihr euer
erstes Gefecht bestehen werdet . Ihr werdet
wetteifern in Treue , Anständigkeit , in der
Haltung vor euch selbst , in der Haltung
eurer Herzen , in Mut , Beständigkeit und in
dem Willen , der sich niemals beugt ."

Lkkürästrunsen in äsrUskrmschi
Berlin . 1. Juni . Im Heer:  Mit Wirkung

vom 1. Februar 1943: zum Generalmajor ben
Oberst Wcuck. Mit Wirkung vom 1. März igjz-
zu Gcncrallcutnauteii : die Generalmajore
Schmidt (Friedrich ), Gräser , HoßbackH. Wuth,
mann : zn Generalmajoren : die Obersten Rodt
Freilierr von Liebcnstein . Mit Wirkung uom
1. Avril 1943': zum General der Infanterie'
den Generalleutnant Riebet : zu Generalle,ch
„anten : die Generalmajore Schubert . Gimmier
Zellner , von Avcll , Mabky , von Sauckcn , Becker
(Fritz ), Fischer (Hermann ) . Dr . Franck . Lasch
Lübbe , Abbricht , Wiutergcrst , Rcymann : zuus
Generalmajor : den Oberst Jost . Mit Wirkung
vom 1. Mai 1943: zum General der Infanterie-
der Generalleutnant Schncckcnbnrgcr : z»m Ge¬
neral der ' Pgnzertrnppe : der Generalleutnant
Gramer : zu Gencralleutnanten : die General¬
majore Raithek , de Chevalerie von Senger und
Etterlcin , von Beeren , Noldechcn , Schüneman,
Graf von Svoncek , Freiherr von Broich , Boro^
wich , Krcss. von Ravvard , Benkemann : zu Ge¬
neralmajoren : die Obersten Freiherr von Fal-
kcnstein , Graf von Oriola , de Salengre Drabbe 6
Verlock , Freiherr von Bodenhansen lErvos' D
Rhein , von Ludwiger . von Mantcnffel (HasioH
von le Snire , von Hülsen (Heinrich -Hermanntz

Mit Wirkung vom l . Jnni 1943: zu Gene¬
ralen der Infanterie : die Generalleutnant
Ostcrkamv , Wühler , von Zangen : zu General-
leiitnaiitcii : die Generalmajore Habenicht, Lieb,
Frcmcren , Dr . ing . Rüdiger , Demoll , Leiidle,
Tirt , Freiherr von Machcnücim , genannt BcG
tolSlieim lAnto »), von Knrowski . Hovve, Chill:
zu Generalmajoren : die Obersten von Wedel
(Hermann ), Roth (Heinrich ), Drescher , Fries
Zimmer iRichd .), Beißmänger , Sieberg , Flörkc
Rcichsireihcrr von Edclshcim . von Hcygcndorsß
Hanck, Raavke , Felzmann , Sicckenins , Niehoch
Maisel , Ehalcs de Dcanlieu , Abraham , Henne,
Köhler , von Nida , Vierkorn.

In Ser Kriegsmarine:  Mit Wirkung
vom 1. Jnnt 1943: zu Konteradmiralen : die
Kapitäne znr See Hartmann (Hans ), Breunig,

In der Luftwaffe:  Mit Wirkung vom
1. Mai 1943 wurden befördert : zum General¬
leutnant : der Generalmajor Cabanis . Mit
Wirkung vom 1. Juni 1943 wurden befördert
zu Gencralleutnanten : die Generalmajore Ket.
tenveil , Hofmann , Krüger , Gresch, Kranz , von
Rantzau : zu ^Generalmajoren : die Oberste,,
Gnamm , Fink : znm Generalarzt : der Oberarzt
Dr . Kritzler -Kosch.
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IVickliNSS — Kur ? NSSllAt
Schuldkonto der Sofioter Mordbanditeu . Nach

Zeugenaussagen soll sich herausgestellt haben,
daß der bei feiner Verhaftung erschossene iüdiich-
bolschewistische Terrorist Chlebaroff an der Er¬
mordung des Obersten Panteff und der eben¬
falls erschossene Mordbandit Petroff bei der
Ermordung des Generals Lnkoff beteiligt
waren.

ver itslisnluclls VskrmsclitLböriclit
Rom , 1. Juni . Das Hauptquartier der ita¬

lienischen Wehrmacht gibt bekannt : „Im Ha¬
fen Sonsse riefen von deutschen Flugzeugen
abgeworfene Bomben ausgedehnte Brände
hervor Einsinge der feindlichen Luftwaffe
erfolgten auf Foggia , Augusta , Pantelleria,
Stadt und Provinz Cagliari . In Foggia ent¬
stand beträchtlicher Schaden , die in Eagliari
entstandenen Schäden werden noch festgestellr.
Der Feind verlor bei seinen Angriffen zwan -,
zig Flugzeuge , neun davon wurden von ita¬
lienischen und deutschen Jägern über Sardi¬
nien und Sizilien abgeschossen , elf von Flak-
batterien vernichtet , vier in Pantelleria,
zwei in Augusta und fünf über Sardinien ".

ksuer Kouvemeur In I-ublin

Bei den im Wehrmachtsbericht vom Mon¬
tag bekanntgegebenen Luftangriffen auf Fog-
giä , Lucera und andere Ortschaften Apuliens-
hatten es die feindlichen Mordbrenner wie
gewöhnlich auf die Zivilbevölkerung abge¬
sehen . Frauen und Kinder , die auf offenem
Felde Zuflucht gesucht hatten , wurden von
den Eangsterfliegern mit ME .-Feuer be¬
schossen.

Keneral Koala KsnersIslsbLnlikk
Rom , 1. Juni . Der bisherige Chef des

Keneralstabes des Heeres . General Enzio
Grossi . ist von seinem Posten abberufen und
zum Befehlshyber einer Armeegruppe er¬
nannt worden . Zum Chef des General-
stabes des Heeres wurde General Mario
Roata ernannt . Ferner ist der Armeegeneral
Alfreds Eugioni am 30. Mai zum Befehls¬
haber einer Armeegruppe ernannt worden.

„Me ^uüsnlrsye in vnysrn"
Budapest , l . Juni .' Der Präsident der un¬

garischen Pressekammer und Vizepräsident
der Union nationaler Journalistenverbände
Hauptschriftleiter Kolosvary -Boresa hat so¬
eben ein Buch über die Judenfrage in Un¬
garn fertiggestellt . Es handelt -sich dabei um
ein grundlegendes Werk , in , dem der Ver¬
fasser vor allen eine Bibliographie der Ju¬
denfrage in Ungarn gibt . An Hand der darin
aufgezählten 3150 mit der Judenfrage in Zu¬
sammenhang stehenden Bücher werden der
wissenschaftlichen Judenforschung neue Mög¬
lichkeiten geboten . Darüber hinaus wird
durch das Werk der Beweis erbracht , daß
gegen die Verjudung des ungarischen Gei¬
steslebens selbst in den finstersten Zeiten
des ungarischen Liberalismus die begeister¬
ten nationalgesinüten Magyaren immer
wieder protestierten . Aus dieser mit
wissenschaftlicher Gründlichkeit verfertig¬
ten Bibliographie erkennt der Le¬
ser weiter , daß die geistige Diktatur des
Judentums in Ungarn bis 1938 noch viel
umfangreicher und wirksamer gewesen ist,
als dies vielfach selbst von den glühendsten
Antisemiten hierzulande verkündet würde.

kitlerjugevä unä Idealer
Kamse 5cli/ö5 §sk ütrsr „^ ri'sg unc / Purist"

Erfurt , 1. Juni . In der Zeit vom 30 . Mai
bis 6. Juni . findet die Erfurter Arbeits¬
woche „Hitler -Jugend und Theater " statt,
die gemeinsam von der Hitler -Jugend und
den Städtischen Bühnen Erfurts durchgeführt
wird . In der Eröffnungsfeier sprach Reichs¬
dramaturg Ministerialdirigent Dr . Rainer
Schlösser über die Beziehungen zwischen
Krieg und Kunst . Er gedachte der HJ .-Ka-
meraden an den Fronten , in deren Zeichen
unser Tun und Lassen stehen müsse. So hät¬
ten auch die Erfurter Kulturtage die Auf¬
gabe , uns kriegstüchtiger Hu machen . Die
Auseinandersetzungen an den Fronten gin¬
gen keineswegs ' nur um wirtschaftliche
Dingei dieser Kampf schließe auch das Recht
ein , unserem Blute gemäß denken und dich¬
ten zu dürfen . Die Kultur kämpfe um ihr
Dasein . Dabei handele es sich nicht nur um
die deutsche Kultur oder die eines anderen
" -̂ndes . Der VaEck»— »riuus renne gegen
h / Summe aller Kulturen an , und deshalb

sei es nötig , die Jugend immer wieder mit
dem Erbe unserer Kunst und dem Kunst¬
schaffen unserer Tage vektraut zu machen.
Es sei nicht notwendig , Worte unserer Dich¬
ter auswendig zu lernen : aber in den Her¬
zen müßte das eingeschrieben sein . was die
Dichter preisen und verwerfen . Wer den
unzerstörbaren Geist unserer Dichter und
Komponisten in sich ausgenommen habe,
verstehe zu kämpfen und , wenn es das Ge¬
setz erfordert , auch zu sterben . Die Erfurter
Aufführungen dieser Woche würden in der
Sprache unserer Zeit der Jugend ihre Ide¬
ale nahebringen . Das Kämpferische sei der
Ketn der Kunst , und nur das halbe Jahr¬
hundert zwischen 1870 und 1914 habe vor¬
übergehend den Irrtum aufkommen lassen,
daß ein in Wohlstand einocbettetcs Leben
ideal sei. Die großen Kriege seien der
Schmelztiegcl gewesen , aus dem die Nation
geistig geläutert hervorgeoangcn sei und
eine ? eit oescho ŝen habe in der o« i>ck' zu
leben lohnte.

Krakau , 1. Juni . Gelegentlich einer mehr¬
tägigen Besichtigungsreise des Eeneralgou-
verneurs Neichsminister Dr . Frank  mit
Vertretern von Partei , Staat und Wehr¬
macht durch die Distrikte Radom und Lublin
wurde in Lublin als Nachfolger des vor kur¬
zem ins Reich zu anderweitiger Verwendung
zurückgekehrten bisherigen Gouverneurs
Zörner der bisherige Eeneralgouverneur
des Distriktes Krakau , js -Brigadeführer
Dr . Wendler,  durch den Eeneralgouver¬
neur eingeführt . Mit der kommissarischen
Leitung des Distrikts Krakau wurde der
Leiter der , Hauptabteilung Innere Verwal¬
tung in der Regierung des Generalgouver¬
nements , Vizegouverneur Dr . Losacker , be¬
traut . Zweck der Besichtigungsreise war , den
gegenwärtigen Stand der Arbeiten zu über¬
prüfen und au Ort und Stelle die unbe¬
dingt « Wirksamkeit der deutschen Verwal¬
tung sowie die loyale Mitarbeit der Be¬
völkerung festzustellen.

ksmyMLKns am Veikanälunglsljsck
Madrid , 1. Juni . Wie aus Algier gemeldet

wird , hat General Latroux , der nach langen
Bemühungen Eiraud und de Gaulle endlich
an einen Tisch gebracht hat , jetzt die größte
Mühe , dieses Treffes vor einem vorzeitigen
Auseinanderkrachen zu bewahren . Eine nich:
weniger als sechsstündige Unterredung der
beiden gallischen Kampfhähne nahm einen so
stürmischen Verlauf , daß es Latroux nur mit
äußerster Anstrengung gelang , den Abbruch

der Verhandlungen zu verhindern . Die Tat¬
sach« aber , daß später entgegen der Gewohn¬
heit keine Verlautbarung über die Sitzung
herausgegeben , wurde , beweist zur Genüge,
daß keine Einigung erzielt wurde , ja
nicht einmal der Anschein einer Eini¬
gung der beiden französischen Verräter¬
generale , an der sich sowohl Churchill wie
Roosevelt offenbar so sthr interessieren . Die
Werkzeug « Englands und der USA »., di«
aber so gegensätzliche Interessen und persön¬
liche Wunsche haben , wie ihre Auftraggeber,
dürften diesen noch manche Sorgen bereiten.
Auch noch so schön gestellte Photos a la Casa-
blanca können darüber nicht hinwegtäuschen.

Kommunistischer Fraucnkkub . Der in BaMi
auf aiiglo -amcrikonisches Betreiben gegründete
konimniliitische Frauenklub wählte zur Präsi¬
dentin Aiiia Rauf , zur Vizepräsidentin Roia
Radari , zur Sekretärin Viktoria Numan und
znr Kassiererin Rache ! Zchla . Drei von ihnen
sind jüdisch.

Ar » !

Gegen jüdische Ansprüche auf Palästina . Jbn
Sand wandte sich in einer Unterredung, . die in
der USW -Wochenzeitichrift „Life " veröffentlicht
wird , gegen die jüdischen Ansprüche auf Pa¬
lästina.

Im Londoner Stadtgebiet wurde einer Reu-
tcrmeldung zufolge in den frühen Morgenftu «,
den des Dienstags Luftalarm gegeben.

vas Slsslsdkyrshnis Vsmsmolas
Hsingking , l . Juni . Der Kaiser von Man-

dschukuo ernannte Wang Pung Taching , den
Botschafter Mandschukuos ' in Tokio , zum
Sondergesandten Mandschukuos bei dem
Staatsbegräbnis des Flottenadmirals Pa-
mamoto , das am 5. Juni stattfindet . Der
Botschafter wird nachträglich das Ordens¬
band des „Lanhua ", des höchsten mandschu¬
rischen Ordens , der Pamamoto vor kurzem
verliehen worden ist, überreichen.

Tschungking -Präsident gestorben . Einer Do-
meimelöiing zufolge ist der Präsident des
Tschungking -Regimes , Lin Sen , im Alter von
82 Jahren einem Schlaganfall erlegen.

Der japanische Botschafter in China . Tani.
kehrte am Dienstag von einer ausgedehnten
Rundreise in Nordchina nach Nanking zurück.

Vertreter der Vcrrätergcucrale für Washing¬
ton . De Gaulle und Girant » haben beschlossen,
einen Delegierten nach Washington zu schicken,
der sie beide bort vertreten soll. Den Posten
ivirö der ehemalige Senator Marocclli über¬
nehmen.
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USA .-Lustgangiter - Verbreche« werben »er-
schwiegen. Nach einer Meldung des „Regime
Faicista " wurde de» nordamcrikaniichen Zei¬
tungen und Nachrichtenbüros die drakonische
Weisung erteilt , im Inland nichts über die
Verbrechen der USA .-Vombcr verlauten zu
lassen.
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Der Dollar rollt in Südamerika . Der „Koor¬
dinator für interamerikanische Beziehungen ",
'Nelson Rockcieller , hat der iüdamerikanischen
Presse erneut reichen Dollarsegen zugesichert.
Gekaufte Presse , gekaufte Politiker — sie tragen
dazu bei, die iüdamerikanischen . Länder ins
Fahrwasser der USA . zu bringen.

Aus allen Teilen Indiens treffen neue Nach¬
richten über die Auswirkungen der Hungersnot
im Lande ein . Die Sterbeziffer unter der Be¬
völkerung ist beängstigend gestiegen.

Javanische Lniteinheiten unternahmen einen
erfolgreichen Angriff auf Santowving , ungefähr
löü Kilometer flußaufwärts von Jtschang.

M M::

Japanische Truppen besetzten am Montag die
Stadt Ehiiichieiitü i» der Provinz Honan.

Das javanische Eisenbalinministerium beschloh
die Gründung eines Aiksbildiingsinstitutes für
Franc » . Hier sollen Frauen für die Tätigkeit
der Eisenbahn und Verwaltung geschult werden.

„». . . »IMMUN !! MUMIMMMMM»

Schießsport Wehrmacht — Schützenverband

Am Sonntag wurde der Zwei -Waffen -Kamps
der Wehrmacht gegen den Unterkreis Delmenhorst
des TSchB . nusgetragcn , der dank -der Vorarbeit
in schöner Kameradschaft reibungslos ablausen
konnte . Je 29 Mann traten zum Kampf mit dem
Karabiner 98 aus dem Wehrinachts -Tchicßstand
an . davon wurden die 15 Besten gewertct . Sie¬
gende Mannschaft in der Gesamtleistung wurde
mit 5641 gegen 5360 Ringe die Unterkreis -Mann¬
schaft Telmenhorst . Als Preis erhielt sie ein gro¬
ßes Fnhrerbild . gestiftet von der Stadtverwaltung
Telmenhorst . außerdem erhielt sie sür die beste
Leistung im schießen mit dem Karabiner 98 und
mit dein KK.-Gewehr je ein von der Norddeut-
cken Woll - und Kamingarnindiistrie gestiftetes

Bild . Bester Einzelschnhe mit Karabiner wurde Her¬
mann Hell  w i g (Reichsbahn - und Pvst -SG .)
mit 296 Ringen , bester Einzelschütze im KK.-Ge¬
wehr wurde Gefreiter Hans Fischer  nlit 218
Ringen . Bester Einzeischütze in der Gesamtleistung
wurde Gefreiter Fischer mit 429 Ringen . Sie er¬
hielten Plaketten des Gaues Nordsee des TschV.
Im einzelnen schössen: Wehrmacht:  Kesr . Fi¬
scher 429. OGesr . Böhmke 377. Stbsw . Wilden 375.
Feldw . Heiland 372. F-eldw. Kottlowsk ! 366. Feldw.
Burmester 365, Stbsw . Thy 356. Usfz. Peters 359,
OGesr . Kalinowski 349. Gesr . Kaßnitz 344. OGesr.
Schvneboom 34l , OGesr . Schnitze 349. OGesr.
Bach 339 Stbsw . Hvbbie 334. Üsfz. Löns 332;
s ch ü tze n v e r b a n d : Hsllwig (Reichsbahn-
Post ) 429. Neunaber (Telmenh . TchV.) 399, Meyer
(Telmenh . SchB . l 388, Bultmeyer (Langenberg)
387, Liebherr (Telmenh . SchV .) 383. Brnmund
(Reichsbahn -Post ) 3§2. Beran (Intet 382. Sanders
(Bielstedt ) 376. Hotscher (Telmenh . SchV.t 372.
Melier , Hern ». lFalkenbnrg ) 370. Wiechmonn
(Morgenländer SE .I 369, Krause (Reichsbahn-
Postt 358. Harthns (Morgen -länder SC .) 357,
Elanssen (Reichsbahn -Post ) 355, Holzenkämpser
lTel » 382.

Major Krüger  führte n. a. aus : liebevoll
'wo nur möglich, müsse Schießsport betrieben Iver-
den. angefangen beim Jungvolk , fortgesetzt in der
vJ .. der SÄ ., den Schntzenvereinen »nd bei der
Wehrmacht . Tie Krönung aber seines Könnens
findet der Soldat dann an der Front vor dem
Feinde , wd er zeigen müsse was er gelernt habe
Wie gut aber die Schule sei. die die Schntzen-
vereine ihre » Männern vermitteln , zeige so recht
deutlich das überragende Können des Gefreite»
Hans Fischer der seine Grundausbildung bei der
Reichsbahn - und Pvst -Sportgemrinschait erhallen
habe Er sprach dann allen Siegern seine Glück¬
wünsche aus und richtete an die Schntzenvereine
die Bitte , ihn bei der Ausbildung der Wehrmacht
auch im Klciutaliberschicßeu zu unterstützen und

ihre Stände zur Verfügung zu stehen . Er schloß
mit den Worten : Wir müssen eine Front bilden,
ob im feldgrauen Kleid oder im Aivilrock, unser

»ei ist ein siegreicher Friede.

Faustball -Pslichtspiele
In den Fanstball -Pslichtspielreihen der Frau  c n

beginnen heute die ersten Spiele . Tie Staffel 1,
an der Tvg . Hemelingen . Tv . Arbergen und Tv.
Obernenland beteiligt sind , spielt aus dem Platz
Hemelingen : Hemelingen — Arbergen . Obcrneü-
land 1 — Arbergen , Obernenland Hemelingen.
In der Staffel 2 spielen BTB ., Borgward und
Oberneuland 2 aus Platz BTB , Panlincr Marsch:
BTV . — Borgward . Obernenland 2 — Borg-
word , Obernenland 2 — BTV . — Im Fanstball
der Männer  werden die Pflichtspiele am Ton-
nerstagäbend fortgesetzt: Platz Oslebshausen : Os-
lebshnusen — Polizei 1, Oslebshausen — Poli¬
zei I — Polizei 2. Aus dem Plotz der Bremer Tvg . :
BTB . — Borgward . BTV . — MTB .. MTB . ge¬
gen Borgward . Platz Lichtlnstbad : LLb 2 gegen
BTg . 2, LLb. — BSL .. BTG . 2 - BSV.
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In allen Abteilungen » oll beschäftigt

Die Nachfrage nach den verschiedenen Erzeugnissen
der Jute -Spinnerei und Weberei Bremen in Bremen
war im Geschäftsjahr 1842 autzerordentlich lebhaft.
Das Unternehmen war in allen Abteilungen bis an
die Ercnze der Leistungsfähigkeit beschäftigt . Es konnte
trotz mancher Schwierigkeiten die ihm gestellten Auf¬
gabe » erfüllen . Die Preise wurde » im Berichtsjahre
weiter gesenkt^

Das B r u t t o e r t r L g n i s erhöhte sich auf 5 .3l
(4,99 ) Mich RM . . Die Aufwendungen weiden ein-

Abschreibungen in einem Posten mit
„ . angegeben . Nach Zuführung von Il >2 öt»l
Reichsmark zur gesetzlichen Rücklage und ' löiim , RM
zur Wiederaufbaurücklage werden einschlietzlich Ne-
wmnvorlrag 2W12l (297 « , NM Reingewinn

Die Hauptveriaminlung . in der neun
Aktionäre 3,7979 Mich RM Aktienkapital vertraten
benhlog . daraus 1 .8 (5 ) Pzt . Dividende aus das im
Umlauf besindliche ANienkapitat von 1 7t MiU RM
M verteilen und 31 311 (31 878 , RM vorzutrageii . Der
v, e i o l g , ch a s t s f u r s o r g e sind wieder 188 888
Reichsmark zugeiusirt worden Außerdem wurde au die
che, ° ,g >chatt am Jahresende eine Sondcrzahlung in
Hohe von »3 338 RM geleistet.

Der Nennwert der im Besitz .der KeselllchafI bcfind-
l -chen eigenen Aktien beträgt 117, 888 RM . In der

Im neuen  Geschäftsjahr sei das Unternehmen in
allen Abteilungen voll beschäftigt . Es liegen Aufträge
für mehrere Monate vor , wogegen die Gesellschaft mit
Rohstoffen eingedeckt  ist . Die Verkaufs«
preise wurden erneut gesenkt . In der anschließenden
konstituierenden Aufsichisratssitzung ' wurde Bankdirektor
Robert Stuck zum Vorsitzer  gewählt

Jute -Spinnerei und Weberei Kassel , Kassel , Die Ge¬
sellschaft verteilt sür ( 912 aus einem Reingewinn von
188 891 ( 137, 31 :!) NM eine Dividende von wieder 1 Pp.
aus das berichtigte AK . ( HP , 3 . Juli . )
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wieder 1 Pzt . Dividende für 1812

Der Aufsichtsrat der Deutschen Dampfschifsfohris-
Gcscllichaft „ Hansa " , Bremen , beschloß , der aus den
28 . Juni einzuberufenden Hauptversammlung die Ver¬
teilung einer Dividende von wieder 1 Pzt . vorzu¬
schlagen.

Elsslcther Werft A - G . Elsfleth d . Weser . 2u
der HP wurden die Ncgularicn einstimmig genehmigt.
Es wurde bcschlogcn . aus dem 1812 erzielten Rein¬
gewinn in Höhe von 17, 888 ( 17, 2871 RM wieder ö Ptz.
Dividende zu verteilen und 888 (287 ) RM vorzutragen.

Hannoversche Maschinenbau A -E vormals 8>n>k!
Egestorfs ( Hanomag ) . Hannover - Linden . Die HB nahm
den wieder ausgeglichenen Abschluß für 1812 zur Kennt¬
nis Das Geschäftsjahr ist aus den 38 . 8 verlegt.
Neu in den Aufstchtsrnt gemahlt wurde Keneraldiret-
tor Dr . Klinkenberg , Dortmund Direktor Dr . >ng.
Rohland . Düsseldorf , und Direktor Schmiß . Wille"
a d . Ruhr . Das Geschäftsjahr forderte laut Verläst
wieder stärkste Anpassung und höchsten Einsatz.

stzK-
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Bilanz  vom 31 . Dezember 1912 erhöhte sich das
Anlagevermögen  einschließlich Beteiligungen

^ Anlagevermögens auf 3,88 Mill
' ^ °n, 'm ' ' Umlaufvermögen  beträgt
B ssnd , I, ) 1 , 8,281 Mill . , NM
Bankguthaben. Die P c r̂ bZn d i chke' i t - n gingen

schiaus »».87 (8 .7,1 Mill . RM . Erhöht erlcheiüen
R l lagen n .ftn >8,881 . Wertberichtigung zu Posten des

G.ö7̂ Mill ° RM 9.98

Tagung der - Internationalen Tabakpflanzer»
Kommission in Rom

Rom 1. Juni . Am Sitz des - Internationalen Land¬
wirtschaftlichen Instituts in der Villa Umberto so""
am 31 . Mai die erste Tagung der International «"
Kommission der Tabakpflanzer statt . An den Bcia-
tungcn nahmen Vertreter von zwölf Ländern , unl
zwar Deutschland.  Italien . Albanien , BulgarO " .
Kroatien . Griechenland . Niederlande . Rumänien . »0
Slowakei , die Schweiz , die Türkei und ' Ungarn ic>>.
Zu der Eröffnungssitzung waren der Finan .zmimltec
Baron Acerbo . der Präsident des Internat »»»»" ) "
Landwirtschastlichcn Instituts , die .Untcrstaatssekretol!
der Landwirtschaft »nd Finanzen , sowie zahlreiche P " '
sönlichkeitcn der Wirtschaft anwesend.

Nationalrat Pros . Angelini wies in eindr Anspram«
auf die Bedeutung der ' Zusammenarbeit der Tabak-
pflanzer der vertretenen Länder mit den Vertreter"
des Verbrauchs,  des Handels und der Industr »!
hin . um auf diele Weise eine bessere Ausweitung der
Tabakproduktion und der Tabakherstellung zu errei¬
chen . Der Een 'eraldirektor des . italienischen Tabok-
monopols . Boselli . übermittelte die Wünsche der ita¬
lienischen Tabakerzeuger und betonte gleichfalls d»r
Notwendigkeit einer internationalen Zusammenarbe »!.
In einer eingehenden Untersuchung der gegenwärtige"
Lage der Tabakerzeugung wies der Generalsekretär des
Jnteraationalcn Tabak .zentrums . Rufst , auf die gegen¬
wärtigen europäischen Prod » ktionsz >I'
fern  hin . die über den Vorkriegsocrbrauch Europas
hinausgehen , und unterstrich die große Bedeutung ciner
engen Zusammenarbeit aller tabakerzeugenden Lande«
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Es lebe der Seemannsbari!
Bremen , 2. Juni.

In Bremen haben wir es unlängit gesungen,
das schöne neue Lied vom Seemannsbart,
das Professor Herms Niel  bei seinem Besuch
in der alten Hansestadt aus seinem Reqtiisiten-
koffer auspackte und als Gastgeschenk ' mit-
brachte . Heute erklingt es , gesungen und ge¬
pfiffen , längst als vertraute Melodie aus jeder¬
manns Lautsprecher.

Auf seiner Fahrt durch den Gau Weser -Ems
hat Herms Niel noch mehr von seiner Arbeit
erzählt , und so hören wir aus Emden , daß er
ein V-Bootlied fertiggestellt hat , in dem das
Leben und Treiben dieser tapferen Jäger der
Weltmeere verherrlicht wird . Gerade ivir im
Nordseegau werden uns für; das V-Bootthema
lebhafter als alle anderen interessieren , sind
wir doch die Anrainer des Ozeans , die sich
ihren „Bahnsteig für Amerika “ gebaut haben,
von dem aus die Reise in andere Erdteile vor
sich zu gehen pflegte . Und die Söhne unserer
engeren Heimat sitid selber Fahrensleute , die
auf den stolzen Schiffen unserer Marine ihren
harten Dienst tun und mit den Kameraden im
U-Boot auf das engste verbunden sind.

Aber wie wir auf der Nordseite des Gauge-
Ifietes ans Meer grenzen , so dehnt sich im
Osten die Heide , in der Hermann Löns zu
Hause war . Herms Niel , der zu dem Heide¬
dichter schon seit jeher eine enge gefühls¬
mäßige Beziehung besessen hat . erzählte bei

. seinem Besuch weiter , er habe in jüngster
Zeit sechzehn neue Lönslieder  ver¬
tont . Sie werden in Kürze erscheinen und , wie
alle Kompositionen von Herms Niel , auch über
den Rundfunk erklingen . Wenn wir sie hören,
werden wir uns erinnern , daß wir im Nord¬
seegau . zuerst davon Kunde bekamen , und wir
werden das Gefühl haben , daß es in ganz be¬
sonderem Maße unsere  Lieder sind , die da
gespielt werden.

Unser ist das Meer , unser die Heide , und
wenn wir das Herz ansehen , so ist Herms Niel
auch der unsere . Seine Lieder sind unsere TAe-
der . Sie wollen wir hören . Sie wollen wir sin¬
gen . Und das soll nicht nur ein Bekenntnis
zur Heimat sein , sondern auch ein Bekenntnis
zum Siege um jeden Preis . Truxa.

Warnung an alle Reisenden
Die in letzter Zeit mehrfach ergangenen

Ermahnungen zur Vermeidung nicht notwen¬
diger Reifen in die von feindlichen Terror¬
angriffen betroffenen Städte sind bedauer¬
licherweise nicht in dem erforderlichen Um-

Sange berücksichtigt worden. Die Reichsbahntat daher in enger Zusammenarbeit mit den
maßgebenden Stellen der Partei verschärfte
Anordnungen zur Verhinderung dieser durch¬
aus unangebrachten Reisen Neugieriger er¬
lassen und mit sofortiger Wirkung in Kraft
gesetzt. Jeder Reisende tut daher gut daran,
sich mit Ausweisen über die Dringlichkeit sei¬
ner Reise zu versehen , andernfalls auch mit
einem Ausschluß von der Rückfahrt aus den
hier fraglichen Orten zum Wochenende ge¬
rechnet werden muh . An die Bevölkerung er¬
geht nochmals die dringende Bitte , alle nicht
notwendigen Reisen zu unterlassen und da¬
durch den betroffenen Volksgenossen Er¬
leichterung zu verschaffen.

Polizeipräsident Generalmajor Schroers
Generalmajor der Polizei Schroers  ist

gemäß Erlast des Führers vom 12. Mai 1948
endgültig zum Polizeipräsidenten in Bremen
ernannt worden.

Wieder Postpakete « ach der Türkei . Der Mitte
Mai wegen Anhäufungen von Brief - und Pa-
ketvosten gesperrte Postpaketdienst nach der Tür¬
kei ist — auch für Pakete ans Hinterländern
Deutschlands — wieder anfgenommen worden.

Dei - Rundfunk von heute
Reichsprogramm : 12.35—12.45 Der Bericht zur

Lage . 12.45—14.0V Schlotzkonzert 'aus Hannover.
14.15—14.45 Das Deutsche Tanz - und Unter¬
haltungsorchester . 14.45—15.00 Wilfried Krüger
spielt auf . 15.30—16.00 Bon I . Ehr . Rach bis
Schumann lLicd - und Kammermusik ). 16—17.00
Otto Dobrindt dirigiert . 17.50—18.00 Das Buch
der Zeit . 18.80—10.00 Der Zeitspicgcl . 19—10.15
Vizeadmiral Ltihow : „Seekrieg und Seemacht"
19.15—19.3» Frontbcrichte . 20.15—21.0» Musika¬
lische Träumereien . 21.00—22.00 Eine bunte
Stunde.

Deutschlandsender : 11.30—12.00 lieber Land
und Meer . 17.15—18.30 Tonisch . Svohr . Jol-
kerts ISinfonische Musik ). 20.15—21.00 Klingen¬
des Erbe : W. 91. Mozart . 21—22.00 Auslese
schöner Schallplatte » .

Es wirb verdunkelt von 21.45 bis 4.30 Uhr
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Ein Mädchen
aus Joachimsthal

jii»'
Hi'6 | Von Alexander von Thäyer

(15 . Fortsetzung)

„Des Mannes Glück must die Tat sein ."
erwiderte Moltke . Ein Mann darf sich nicht
zur Gänze an ein Mädchen hängen . Unser
Vaterland wird früher oder später all seine
Männer brauchen . Die Zeit heilt schwere
Wunden ." fügte Moltke nach einer Weile
hinzu . Er blickte lange auf die Kartenskiz¬
zen. die auf dem Tisch lagen , mit roten und
blauen Korrekturen verziert.
- Vogel blickte durch das Fenster , vor dem
Hause stand eine Brczelfrau und bot ihre
Schätze an , an der Ecke des Platzes drehte
ein einarmiger Invalide feine Drehorgel.

..Also Abschied ! Verzicht ? " fragte Vogel.
Sr sagte cs ruhig , während ihm das Blut
in den Adern gefror und der Aufruhr der
Gedanken ihn beinahe zu Boden streckte . „Ist
es wahrlich so? Können wir Offiziere die
höchsten Ehren erreichen , können wir Ruhm.
Achtung . Ansehen erringen , und doch sollen
wir verzichten müssen auf das schönste , das
dem kleinesten B.ürgersmann erreichbar ' st:
das Mädchen das wir lieben ? Must ich Ab¬
schied nehmen von meiner Jugend , von der
Lebensfreude . . . . ? "

Moltke lächelte wehmütig . „Wir alle ha¬
ben unsere Sorgen , unseren Pack zu tragen,
^ch will ^ hneii ein Beispiel aus meinem
Leben erzählen . Ich hatte eine harte Ju¬
gend . ich glaube , ich habe mehr gehungert
als der ärmste Bauern -Knecht best uns zu
Lande . Vier Jahre war ich dänischer Offi¬
zier . dann gab ich freiwillig mein dänisches
Patent auf . Ich mustte nach Preusten . must-

Keine unterschiedslose Ablieferung von Altpapier
Schutz werlvoilen Archivgules auch im Rahmen der Altpapiersammlung
Ein Appell des

Die zur Zeit laufende Altpapiersammlung
ist kriegswichtig und sollte darum mit allen
Kräften gefördert werden . Wenn einer ein
Liedlein davon zu singen weist , wie viel an
unnützem Ballast an Altpapier durch Jahre
und Jahrzehnte mitgeschleppt wird , dann ist
es der Archivar , einerlei , ob er staatliche Be¬
stände zu betreuen hat oder für die Archiv¬
pflege in ^ austerstaatlichem Bezirke verant¬
wortlich ist . Gerade darum ist aber auch kei¬
ner so sehr wie er berufen , auf die Ge-

' fahren aufmerksam zu machen , die in der un¬
terschiedlosen Ablieferung jeglichen Altpa¬
piers liegen . Es ist geradezu zur Abgabe
„uralter Akten " und von „Archivmaterial"
aufgefordert worden.

Demgegenüber ist darauf hinzuweisen , dast
der Reichsminister des Innern durch Rund¬
erlab vom 2.  April 1943 lediglich angeordnet
hat , alles entbehrliche  Schriftgut aus¬
zusondern ünd zusammen mit anderem Alt¬
papier zur Abholung bereitzuhalten . Das
darf keineswegs so ausgelegt werden , als ob
auf alle alten,Jm laufenden Geschäftsgänge
nicht mehr benötigten Papiere ohne weiteres
verzichtet werden könnte . Im Gegenteil hat
dieses Schriftgut , wenn es aus den Registra¬
turen in die Archive gelangt , noch höchst wich¬
tige Aufgaben zu erfüllen . Das gilt für das
nichtstaatliche Schriftgut nicht minder wie für
das staatliche.

Für den behördlichen Bereich sind durch
den Generaldirektor der preußischen Staats¬
archive , der zugleich Kommissar für den
Archivschutz ist , entsprechende Schritte einge¬
leitet worden , dast für die Durchführung der
Papierablieferungen aus diesem Bezirke die
für den jeweiligen Sitz der Behörden zu¬
ständigen Staatsarchive eingeschaltet wer¬
den , damit eine Vernichtung geschicht¬
lich wertvollen  Verwaltungsschrift-
gutes vermieden wird . Denn es gibt genü¬
gend Fälle , wo dieses auch für Fragen der
laufenden Verwaltung wieder heranqezogen
werden kann und muh , ganz abgesehen da - '
von , dast es geschichtlicher Forschung dient.
Diese ist nicht nur auf das Gebiet beschränkt,
zu dem das in Frage kommende Aktenstück
verwaltungsmästig gehört ; vielmehr kann
ein solches von den verschiedensten Richtun¬
gen und Forschungsgebieten her angeschnit¬
ten und genutzt werden , nicht zuletzt in sehr
vielen Fällen von der heute so überaus
wichtigen familien - und sippenkundlichen
Forschung . Der Wert des hierher , gehören-

Archivs der Hansestadt Bremen an Hände

den Schriftgutes steht also auster Zweifel;
es darf im Rahnken der Altpapiererfassüng
nicht verlorengehen , so wichtig es anderer¬
seits auch ist , die in den Registraturen der
Behörden noch vorhandenen Reserven an
Altpapier zur Ablieferung bereitzustellen.

Für den bremischen Bereich hat sich daher
der Regierende Bürgermeister dem Vor¬
gehen des Generaldirektors der preußischen
Staatsarchive angeschlofsen und den Direk¬
tor des Archivs der Hansestadt Bremen be¬
auftragt , die zur Sicherung wertvollen
Archivgutes erforderlichen Mahnahmen zu
treffen . Eine Ablieferung von Akten durch
bremische Behörden kann nur mit seinem
Einverständnis geschehen ; ohne dieses dür¬
fen nur minder wichtige Aktengruppen ab¬
geliefert werden , die von ihm in einem all¬
gemeinen Verzeichnis näher bestimmt wer¬
den.

Im staatlichen Bereich sind also die nöti¬
gen Sicherungen nunmehr vorhanden , die
einen Verlust wertvollen Schriftgutes im
Rahmen der Altpapiererfassung verhindern
sollen Nicht minder wichtig sind sie für den
nichtstaatlichen Bezirk von Handel , Perkehr.
Gewerbe und Industrie , sowie für ben wei¬
ten Umkreis allen privaten Schriftgutes.
Denn hier sind die Gefahren noch gröster , da
es an den nötigen Handhaben für die Gegen¬
wirkung mangelt , solange es keine gesetzliche
Regelung des nichtstaatlichen Archivschutzes
gibt . Alles kommt hier auf den guten Willen
der beteiligten Kreise an , insbesondere der
Ablieferer des Altpapiers , und um so schwe¬
rer ist an ihn zu appellieren , als es an vie¬
len Stellen an den nötigen Arbeitskräften
mangelt , eine Sichtung durchzuführen . Den¬
noch sollte nicht ganz auf sie verzichtet wer¬
den , und an diejenigen , die altes Schriftgut
abliefern wollen , ergeht darum die Bitte , in
diesem Sinne zu verfahren , unter Umständen
auch das Archiv zu befragen,  was
des Aufhebens wert ist und was nicht.

Insbesondere kommt hier geschichtlich und
kulturell unersetzliches kaufmännisches und
gewerbliches Schrifttum in Frage . Das Ar¬
chiv der Hansestadt Bremen  hat es
sich schon seit längerem zur Aufgabe gemacht,
neben der Verwahrung des staatlichen Ar¬
chivgutes auch eine umfassende Sammlung
alles geschichtlich wertvollen Schrifttums aus
Handel . Gewerbe und Industrie aufzubauen;
dadurch hofft es . dem noch sehr im Argen
liegenden und für eine Stadt wie Bremen

I unts Gewerbe

doch so dringend nötigen Wissen um diese
Angelegenheiten zu dienen . Nicht zuletzt han¬
delt es sich hier um die überseeischen Ver¬
bindungen Bremens ; eine beim Archiv ein¬
gerichtete Ueberseegefchichtliche Forschungs-
stclle , die als Außenstelle des Auslands-
wissenscha -ftlichen Instituts der Berliner
Universität dient , hat die Aufgabe , die hier
zusammenkommenden Quellenstoffe zu be¬
treuen und für eine forschende Auswertung
der grasten Zeit bremischer Ueberseegcschichte
bereitzustellen ..

So nimmt das Bremer Archiv die Alt¬
papiersammlung zum Anlast , für seine in
diese Richtung gehenden Bestrebungen um
Unterstützung bei den Nächstbeteiligten , den
Firmen,  zu bitten . Sie wurden auf dem
Wege über die Eauwirtschaftskammer ge¬
beten , alle geschichtlich wertvollen Ouellen-
stoffe zurückzuhalten und dem Archiv zu
treuen Händen oder als Geschenk zur Verfü¬
gung zu stellen . Was geschichtlich von Wert
ist , kann natürlich im einzelnen nur von
Fall zu Fall entschieden werden ; grundsätz¬
lich aber sind etwa Papiere , die über die
Gründung einer Firma oder eines Betrie¬
bes . über ihre Entwicklung , über die Bezie¬
hungen nach auswärts , insbesondere nach
Uebersee , berichten , aufzuheben , weiter Rech-
nungsbllcher , Journale , Jahresberichte,
wichtiger geschäftlicher Schriftwechsel , Auf¬
zeichnungen der leitenden Persönlichkeiten
des Unternehmens . In Zweifelsfällen steht
das Archiv gern nzit Auskünften zur Per-
füguna ; es 'ist auch jederzeit zut Mitprü¬
fung bereit , wenn es darum angegangen
wird.

So wiederholt es seine der Eauwirt¬
schaftskammer vorgetragene und von dieser
bereitwilligst unterstützte Bitte . Es wäre
viel gewonnen , wenn die Altpapiersamm¬
lung und die damit verbundene Durchsicht
der Registraturen auf Entbehrliches den
Anstost zu einer allgemeinen Erfassung und
sicheren Aufbewahrung des geschichtlich be¬
deutungsvollen Schriftgutes von Handel
und Gewerbe geben würde . Sollte daraus
die erstrebte Sammlung werden , so wäre mit
der aus dem Zwange des Krieges erwachse¬
nen und in fernerem Ablauf gern unter¬
stützten Altpapiersammlung ein weiteres
Gutes geboren : ein firmen - und wirt¬
schaftsgeschichtliches Archiv,  wie
es kaum eine andere Stadt von der Bedeu¬
tung Bremens in diesem Umfange besitzen
kann . ' Pr.

Eine Gefechtsnacht im Einsatz Bremen
Aus dem literarischen Preisausschreiben unserer Flakartillerie
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Gefrulter Kiessling erhielt einen der beiden Ehrenpreise
der „ Bremer Zeitung “ . Aufn . : (2 ) Ehrhard Evers

Die nachfolgende Arbeit hat bei dem
Preisausschreiben der Bremer Jlakartille-
ric den „Preis der Bremer  Z e i -
t u n g" erhalten , weil sie in der kürzesten
und prägnantesten Jvrm das Erlebnis
eines N-lngzengangrifses und den Ahschns!
der Fcindmaschine schildert.

Wie jeden Tag , so erwarteten wir auch
heute die Luftangriffe des Engländers . Das
Nachtexerzieren war gerade beendet ; wir la¬
sten in der Unterkunft und machten uns zum
Schlafen fertig , als plötzlich die Alarmglocke
erschallte . Blitzschnell hatte sich jeder ange¬
zogen . alles stürzte an die Geräte , und in
kürzester Zeit meldete die Batterie : „Feuer¬
bereit !" ' '

Unsere Geräte an der Küste hatten viele
Ziele geortet und weitergemeldet . Nach dem

Verhalten des Feindes war ein Angriff auf
unsere Hansestadt Bremen zu erwarten.

Bald sahen wir am Horizont das erste Flak¬
feuer , das rasch näher kam . Das Kommando
ertönt : „Alles Stahlhelme auf !" Unser Fun¬
ker macht seine Meldung . Geräte und Ge¬
schütze schwenken in die Richtung des Zieles,
und bald darauf löst sich die Spannung durch
den Befehl zum -Feuern . Mit einem Schlag
jagen wir dem Feind die ersten Granaten
entgegen . Sehr schnell dreht darauf der Tommy
ab und kommt ' außerhalb des Wirkungsbe¬
reiches unserer Batterie.

Inzwischen haben die Scheinwerfer eine
andere Maschine erfaßt . Wir übernehmen
das Ziel und wieder eröffnen wir das Feuer
aus . allen unseren Rohren . Da — plötzlich
ein Pfeifen und Heulen , das an Stärke zu¬
nimmt ! „Polle Deckung !" befiehlt der Chef;
und mit gewaltigem Krachen explodiert eine
Bombe , die der Gegner abwarf . Aber er hatte
schlecht gezielt . Nur Splitter schwirren durch
die Luft und wir hören das Klirren zer¬
brochener Fensterscheiben . Ohne Störung neh¬
men wir das Feuer wieder auf . Gleich
darauf sehen wir , wie unser Ziel , der Riesen¬
vogel , gleich einer Fackel brennend , mit im¬
mer gröster werdender Geschwindigkeit der
Erde 'entgegenstürzt . In unser Hurra -Geschrei
mischt sich der dumpfe Knall der aufschlagen-
dem Maschine.

Nachdem wir noch einige andere Ziele be¬
kämpft haben , dreht der Brite zum Rückflug
bei , und nach einiger Zeit wird auch die
Feuerbereitschaft aufgehoben . Mit dem be¬
ruhigenden Gefühl , dem Gegner einen
empfindlichen Perlust ; uge ?iigt zu haben,
gehen wir für diese Nacht schlafen.

Als ich am nächsten Morgen zu einem
Gang in d'ie Stadt kommandiert wurde , kam
ich mit Bremer Landsleuten ins Gespräch.
Sie erzählten , dast hier in der vergangenen

Nacht eine Maschine heruntergekommen sei.
Als ich dann ihnen mit einem gewissen Stolz
erklärte , daß wir die Maschine abgeschossen
haben , beglückwünschten sie meine ganze Bat-

Obergefreiter Grussendorl , der den 1 . Preis der Division
erhielt . Seine Arbeit wurde bereits gestern an dieser

Stelle veröffentlicht

terie und gaben der Hoffnung Ausdruck , dast
wir weiterhin Jagdglück haben möchtet ; , um
dem Engländer seine Angriffe auf Bremen
auszutreiben.

Appe l im Heereshetrieb
2n einem Heeresbetriebe fand gestern ein

Betricbsappell statt , auf dem der Reichs¬
redner Pg . Franke  zur Gefolgschaft sprach.
Eine der Hallen des Betriebes war festlich
mit den Fahnen des Reiches und der Kricgs-
flagge geschmückt . Der Appell wurde umrahmt
mit Liedern , die der erst kürzlich gebildete
Chor des Petriebcs harmonisch zu Gehör
brachte . Der Betriebsleiter dankte nach sei¬
nen Begrüstungsworten den Gefolgschafts-
Mitgliedern . deren Treue und Fleiß er es zu

te dorthin , wohin mich mein deutsches Herz
rief . Da gab es kein Bedenken . Die Jahre
im dänischen Heer wurden mir nicht ange¬
rechnet . Volle vier Jahre hatte ich verloren.
Was dies für einen armen Offizier bedeu¬
tet , her auf keine Zulage rechnen kann , wis¬
sen Sie ja wohl . Haben ja selbst keine El¬
tern und Verwandten mehr.

Ich versuchte , mir durch Uebersetzungen
Geld zu verdienen . Zwei Jahre lang habe
ich an der Uebersetzung des Gibbon gearbei¬
tet . habe mehr als die halben Nächte apr
Schreibpult gestanden . Und der Erfolg ? Der
Verleger wollte nicht zahlen . Immer von
neuem mustte ich drängen und mahnen . Es
war mir in tiefster Seele zuwider . Es nütz-
.te alles nichts . Trotz aller Versprechungen
blieb mir der Mann die ausbedungenen Ho¬
norare schuldig . Unlängst erst mustte ich ihn
vor Gericht zitieren . Mit dem Resultat:
ein magerer Ausgleich auf 165 Vhaler ! Und
davon 'mußte ich' noch die Kosten für den
Prozeß zahlen . Wenn ich nicht vor kurzer
Zeit Kapitän geworden wäre , so hätte ich
jetzt bittere Zeiten . Abc;r das wollte ich Ih¬
nen nicht erzählen ."

Moltke -' hatte neben Vogel Platz genom¬
men . Die Abenddämmerung war hereinge¬
brochen und hüllte das Zimmer in düsteres
Zwielicht.

„Es war im Sommer 1825 . Ich war da¬
mals genau so alt , wie Sie es heute sind.
Fünfundzwanzig ! Wie anders sieht die Welt
mit fünfundzwanzig Jahren aus ! Damals
hatte ich mich noch nicht zur Erkenntnis
durchgerungen . dast die innere Ruhe das ein¬
zige wahre Glück ist nach dem man streben
soll . Meine Gesundheit war nicht zum Besten
Die Aerzte rieten zu einer Brunnenkur
in Ober -Salzbrunn . Sie kennen das 'Leben'
in solch einem Bad ? Man trinkt seinen Brm
nen promeniert in den Anlagen und kommt
sich recht überflützig auf der Welt vor . Be.
ionders wenn nian mit jedem Taler rech¬
nen und Kameraden weit aus dem Wege
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gehen must , um nicht zu kostspieligen Land¬
partien oder Gelagen verleitet zu werden.
Auf der Brunncnpromenade lernte ich sie
kennen . Ich habe noch nie zu einem Kame¬
raden von Emma Reichenbach gesprochen.
Ich tue es auch heute nur mit Schmerz.
Ihretwillen , Vogel , sei von ihr gesprochen.
Emma Reichenbach war mir mehr, ' als man - ,
che ahnen mochten . Ihre Schönheit ? Rein,
nicht ihrer Schönheit willen mustte ich sie
lieben . Ihre Schönheit gehörte so zu ihr , dast
man nicht darüber nachdr . ')te . Wenn man
es nur mit Worten sagen könnte , aus wel¬
chen Gefühlen heraus ein Mensch liebt ? Ihr
Wesen , ihre Seele wirkte so auf mich , daß
ich geglaubt habe , wir hätten schon einmal
miteinander gelebt . . . . vor langer , langer
Zeit . Ich machte Schulden , um länger in
Ober -Ealzbrunn verweilen zu können.

Emmas Vater ' war der Landrat . Mit
ihrem Bruder , dem Grafen Reichenbach -Ee-
chütz, ...achte ich weite Ritte durch die grüne

Landschaft / Die Reichcnbachs l- î - n ohne
Prunk , aber mit der selbstverständlichen
Vornehmheit ihres Standes . Vielleicht Hüt¬
ten mich die Eltern des Mädchens nicht so
freundlich empfangen , wenn man gewußt
hätte , wie arm ich war . Ein seltsamer Zu-
sall wollte es . dast ich in Ober -Salzbrunn
meinen Freund Wartersleben - traf . Dessen
Vater . Oberst von Wartersleben . stellte mir
seine elegante Kutsche zur Verfügung . , Ich
ast Butterbrötchen am Abend in meinem
Zimmer , um dem Mädchen , das ich liebte,
Blumen schenken zu können.

Eines Tages machten Mir in Gesellschaft
ihres Bruders und eines Offiziers einen
Ausflug zu einem unterirdischen Flustlauf.
Während die Kutsche vor dem Eingang der
Grotte wartete , bestiegen wir die Kähne.
Der Zufall — oder war es die Aufmerksam¬
keit unserer Begleiter - brachte es mit sich,
dast ich mit Emma in einem Kahn allein
war.

Die Stollen bestehen aus vielen , mehr als
tausend Klafter langen Gewölben , die zum
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Teil in die Felsen gesprengt sind , sie liegen
einige hundert Fuß tief unter den Berg -.-n.
Der .Bogen der Grottengewölbe ist etwa
drei Fuß tief mit Wasser bedeckt , das , aus
unterirdischen Quellen entsprungen , durch
dieses Bergwerk fließt . Der Kahn , mit dem
wir auf diesem Styx fuhren , war fast so
breit wie der Stollen . Bald verschwamm
das Licht des Tages , und trotz des Lämp¬
chens auf unserem Kahne umhüllte uns völ¬
lige Finsternis , an die wir uns erst gewöh¬
nen mußten . Emma fast neben mir . nun rück¬
te sie ängstlich an meine Seite . Schwarze
Steinkohlen unk/ riesige Granitblöcke hin¬
gen ^ von der Decke, nur ab und zu gab es
künstliche Felsenha -llen zum Ausweichen der
Kähne . Die Luft war kalt , aber rein . Hier
unten gab es nie Sommer und nie Winter,
man war von der Welt abgeschlossen . Dort
entschloß ich mich zu sprechen . Die Stunden,
in denen ich nicht Soldat war . sollten ihr
allein gehören . Ich wollte ihr und unserer
Liebe leben . Sie sollte mein besseres Ich
sein nach des Tages schwerer Pflichterfül¬
lung.

Ich habe nicht viel gesprochen . Es ist nicht
meine Art . große Worte zu machen . Auch
Emma war verstummt , als sich meine Lip¬
pen auf ihre Hand niederbeugten.

Später , als wieder die Sonne uns um¬
strahlte und wir über die Wiesen , dahin-
ichritten . bat ich, sie zeichnen zu dürfen . Sie
erfüllte meine Bitte , und ich bannte sie in
mein Skizzenbuch . Ich sprach nichts , um die
Seeligkeit des Augenblicks nicht zu stören ."

Moltke schwieg . Die Spieluhr auf dem
kleinen Konsoltisch in der Ecke hatte die
Stunde geschlagen . Dann begann sie ihr Lied
zu spielen zart und klingend , wie eine Mah¬
nung an längst vergangene Zeiten . Eine
kleine Tänzerin in einem Reifrock drehte
sich auf ihren Zehenspitzen.
- ..So waren unsere Stunden ." fuhr Moltke
fort , als der letzte Klang der süßen Melodie
verklungen war . „Vis ich ihr . eines Tages
jagte , daß ich arm sei.

verdanken habe , daß ihm jetzt als ersten und
einzigen Beamten des Wehrkreises das
Kriegsverdien st kreuz  l ._ K l a s s e
verliehen wurde . Er sei stolz auf diese Ver¬
leihung , die er als Auszeichnung für den
ganzen Betrieb  tragen dürfe . In mar¬
kigen und zu Herzen gehenden Worten be¬
handelte Pg . Franke  das Thema „Zur
Lage der heutiaen Zeit " . Dast feine Worte
Beifall und Gehör fanden , konnte man an
der inneren Haltung der Gefolgschaft er¬
messen . Nach dem Siegheil auf den Führer
schloß der Appell mit den Liedern der Nation.

NSY.-Kreisam !s!eüer und Ärzte tagten
Auf einer gemeinsamen Arbeitstagung

der NSV .-Kreisamtsleiter und Aerzte im
NSV .-Heim Schledehausen , an der als Ver¬
treter des Amtes für Volksgesundheit Prof.
Dr . Koennecke -Oldenburg teilnahm , wurden
die Fragen der Gesundheitsbetreuung ein¬
gehend besprochen . Unter Führung von Gau-
amtsleiter Denker und der Gauvertrauens¬
ärztin der NSV .. Dr . Preidt ging man
auf die Erfahrungen ein , die im letzten
halben Jahr in der nachgehenden Fürsorge
gemacht wurden , Besonders legte Gauamts¬
leiter Denker den Aerzten die Ueb'erwachung
der N S V . - K i n d e r g 8 r t e n nahe . Durch
den verstärkten Arbeitseinsatz der Frauen
nimmt die Zahl der in den Kindergärten
betreuten Kinder ständig zu : sie beträgt
heute im Gau Weser -Ems schon 12 000 , und
damit wächst auch die Verantwortung , die
der NSV . für diese Kinder auferlegt ist.
Durch die Zusammenarbeit der Aerzte mit
den Kindergärtnerinnen wird erreicht , daß
Spiel , Bewegung oder Ruhe . der Kinder
ebenso wie die Ernährung mit im Dienst
der Gesundheitspflege stehen . Größter Wert
wird auf die Zahnpflege und auf Zahnbe¬
handlung der Kinder gelegt . Die NSV.
stellte jetzt eine fahrbare Zahnstation für
ihre Kindergärten ein , die demnächst mit
ihrer Tätigkeit beginnt . Ueber Entwicklungs¬
störungen und Frühschäden des Gebisses hielt
der Zahnarzt in der NSV .-Gauamtsleitung,
Dr . Lübben , ein Referat.

Zum Abschluß der Tagung sprach Gau¬
leiter Wegener  zu den Kreisamtsleitern
und Aerzten der NSV . über ihren politi¬
schen Auftrag . Er machte es ihnen klar , daß
bei allen Aufgaben immer die Menschen-
fllhrpng im Vordergrund steht , dast es we¬
niger auf das Amt als auf den Menschen
ankommt , der es erfüllt.

Zuchthäusler entwichen . Dienstag vor¬
mittag sind aus dem Strafgefangenenlager
Neuenlandvfelde die Zuchthäusler Heinrich
Rodenbröker , geb . 11. 4. 15 zu Paderborn,
und Robert Körner , geb . 26. 8. 1900 zu
Bremen , entwichen . Beide tragen Anstalts¬
kleidung . Rodenbröker ist 1,65 Meter groß,
Augen braun , braunes Haar und aufgewor¬
fene Lippen , stumpfe Nase.

Neuregelung des Bezugs von Berussschuhen.
Jm Bezug von. Schuhwerk durch Letztverbranchcr
ist durch eine Anordnung der Gemeinschaft Schuhe
eine Aenderung dahingehend vorgenommen wor¬
den, daß ab 1. Juni 1043 Berufsschuhe für Män¬
ner und Frauen ohne Abtrennung von Punkten
der Kleidcrkarten abgegeben und bezogen werden
dürfen.

Unter dem Hoheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Schwachhausen . Heute,  19 .30
Uhr . wichtige Stabs - und Zellenleiter -Tihung.
Erscheinen . unbedingt erforderlich.

Ortsgruppe Hans Rickmers . Heute.  Kaffee
Büchner , kurze wichtige Sitzung aller Politischen
Leiter uni 10.80 Uhr.

Ortsgruppe Steintor . Donnerstag . 19.30 Uhr,
im SA .-Heim Fortsetzung des Sprechabend ?. Teil¬
nahme für alle Politischen Leiter . Walter und
Warte der Gliederungen und der NS .-Jrauen-
schasl Pflicht.

Ortsgruppe Hohwisch. Donnerstag . 3. 6., 20
Uhr . wichtige Arbeitstagung für sämtliche Poli-
tisckien Leiter.

Ortsgruppe Hastedt . Donnerstag . 20 Uhr . wich¬
tige Zellenleiter -Bcsprechung in der Geschäftsstelle.

NS .-Frauenfchaft
Iugcndgruppr . Es wird an die um -phcnde

Durchgabe der Meldungen für das Erntelager im
Warthegau erinnert

NS .-Kriegsopserverjorgung
Kameradschaft Hastedt . Donnerstag , 10—20 Uhr,

Gemcinschastshaus . Hastedter Heerstr .. Ecke Teich-
bruchstr ., Dienstbesprechung der llnterabteilungs-
sührer.

Die Deutsche Arbeitsfront
Donnerstag . 3. Juni

Hohentor . 10.30 Uhr Sitzung der Stabswalter
in der Dienststelle.

Altstadt . 18.15 1151 Zusammenkunft der Stabs-
und Zellenwalter in der Dienststelle.

Herdcntor . 17.30 Uhr Appell der BO .-Män¬
ner im Gemeinfchaftshaus Eontrescarvc 125.

ksrcitag . 4: Juni
Utbremen . Ab 20 Uhr Besprechung der Stabs-

nnd Zellenobmänner in der Dienststelle.

Oer M6 » sch muß eine Herrschaft über
sich selber ausüben kttnnen , sonst ist er
kein achtungswürdiger Mensch , und was
er ein für allemal als recht erkennt , das
muß er auch turz , aber nicht einmal , son¬
dern immer . Hebel

„Ich bin auch arm, " sagte das Mädchen.
„Run dürfen wir keine Wünschen mehr
haben ."

Und dann erfuhr ich. dast das geliebte
Mädchen noch neun E - fchwister hatte . Man
hatte dem ehemaligen Major Rcichenbach
die Stelle des Landrates gegeben damit er
feine vielen Kinder einigermaßen ' erziehen
könnte . Emma wurde nicht meine Braut.
Akein Halt war die Treue zu meinem Be - -
rüf . Ich zog das Mädchen nicht in Konflikte,
die sie erschüttern mußten !"

Nkoltke zündete jetzt die Lampe an , die
ihren matten Schimmer über den Tisch warf.
Er räumte die Karten und Skizzen zur Sei¬
te . Unter ihnen kam ein frugales Abend¬
essen zum Vorschein . Vogel sah sich in dem
Raum um . Er war kahl und unfreundlich
.möbliert.

„Ich habe Sie verstanden . Moltke ." sagte
Vogel und rnchte dem älteren Kameraden
die Hand . „ Ich danke Ihnen für Ihr Pcr-
trauen . Aber ich glaube ich könnte nicht die
Kraft ufbringen . mich in die Arbeit zu
retten . Eher noch würde ich im Taumel des
Lebmrs Vergessen suchen ."

„Ich würde Sie darob nicht verurteilen"
erwiderte Moltke . „Die Wege , die zum lleber-
winden sühnen , sind verschieden ."

„Und Sie ? " fragte Vogel . „Sii haben
das Leid in sich getragen ? "

..Es hat lange gedauert . Vielleicht half
es mir . daß . ich eine Aufgabe erfüllte . Mir
ist oft einsasn . Manchmal beneide ich die
jüngeren Kameraden um ihren Leichts nn
ihre Lebenslust . Dann sehe ich mir die bei¬
den Bilder in dissem Medaillon an sie hel¬
fen mir über manche bittere Stunde hin-

' ^ 8-" ' (Fortsetzung folgt)
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Hohe züchterisfche Ausze chnung
Der Siegerehrenpreis des Reichsministers

für Ernährung und Landwirtschaft für die
beste züchterischeLeistung auf dem Gebiete
der Schweinezuchtin Riedersachscnim Jahre
1942 wurde dem Bauern Heinrich Eehrke,
Ahrsen bei Visselhövedeverliehen. Eehrke ist
Mitglied des Landesschweinezuchtverbandcs
Niedersachsen. Zuchtbezirk Stade und einer
der ältesten VisselhövederZüchter. Die Zucht
wurde auf Reichs-, Landes- und Kreisschauen
vielfach hochprämiiert und mehrere bedeu¬
tende Stammeber und Sauen sind aus der
Zucht heroorgegangcn. Auch in auswärtigen
ZuchtgebietenistZuchtmaterial ausderGchrke-
schen Herde stark verbreitet . Durch klares Er¬
kennen des Zuchtzieles, in Verbindung mit
züchterischem Fleiß des Betriebsleiters , konn¬
ten diese Erfolge erreicht werden, die jetzt
durch Verleihung des Siegerchrenpreises ihre
höchste Anerkennung gesunden haben.

Osterholz-Scharmbeck. H I . - U n i form*
tauschstelle.  Nachdem der Kreis Oster¬
holz seinen eigenen HJ .-Bann erhalten hat,
würde hier eine zusätzlicheMöglichkeit zur
Beschaffung von HJ .-Üniforrnen erschlossen.
Die Bannfübrung will am Bannsitz eine
Unifarmtauschstellecinrichten mit dem Zweck,
den Jungen , die aus ihrer Uniform beraus-
gewachfen sind, eine Umtauschmöglichfeitzu
geben, gegebenenfalls mit kleinen Geldzu¬
lagen. Um erst eine gewissen Tauschbestand
zu beschaffen, wurden die Eltern gebeten,
alte Uniförmstücke. die zu klein geworden sind
oder wegen Einberufung oder Tätigkeit'
ihres nun schon erwachsenen Sohnes in
einer anderen Gliederung bzw. in der Par¬
tei oder an anderer Stelle nicht mehr ge¬
braucht werden, hierher« abznqcben. End"
Juni soll dann die Tauschstelle eröffnet
werden.

Feorgsheil lOftfrieslandf . Tödlicher
Unfall.  Der in ostfriesischenZüchterkrei-
sen allgemein bekannte Vieh- und Pferde¬
züchter Bauer Edo Heere Uvhoff ist auf tra¬
gische Meise tödlich verunglückt. Beim Rad¬
fahren lief dem Verunglückten ein Hund in
das Rad . so daß er stürzte und mit dem Kopf
auf den Bordstein aufschlug. Hierbei zog sich,
Uphoff eine schwereGehirncrichüttemmg zu.
an deren Folgen er verstorben ist.

Sulingen . Absatzveranstaltung.  Am
Donnerstag , 10. Juni , findet in Sulingen die
69. Zucht- u. Milchviehabfatzveranstalrüngder
HerdbuchgesellschaftMittclwcscr statt. Für
diese Absatzveranstaltung sind bisher 100
staatlich gekörte und ins Herdbuchaufgenom¬
mene Zuchtbullenund 40 Stück Milchvieh aus
den Kreisen Grafschaft Diepholz. Grafschaft
Hoya und dem Kreise Nienburg gemeldet.

Hannover. Die Milhelm - Busch-
Gesellschaft  Hannover , die schon immer
einen beachtlichen Mitgliederbestand aufzu¬
weißen hatte , hat gerade in den letzten
Jahren , mitten im Kriege, einen starken Zu¬
wachs an Mitgliedern aus allen Teilen des
Reiches û verzeichnen. Aber auch aus Kroa¬
tien, Dänemark, Norwegen, der Schweiz,
Bulgarien laufen viele Anmeldungen ein,
und was besonders zu begrüßen ist, auch viele
Soldaten aus allen Frontteilen melden sich
täglich an. Allein im letzten Vierteljahr sind
über 400 neue Mitglieder dazugekommen, so

haß die Gesellschaft jetzt über 3400 Mitglieder
zählt und damit zu den größten literarischen
Gesellschaftengehört. Den Vorsitzder Gesell¬
schaft führt jetzt der Stellvertretende Gaulei¬
ter. Oberdienstleiter Knop aus Hannover.

Hann.-Miinden. Der beste Mollbock.
Auf der in Kassel durchgeführten Reichselite¬
bockschauwar der Landesschafzuchtverband
Niedersachsenmit vier besten Böcken vertre¬
ten. Bei der Prämiierung wurde ein Bock
aus der Herde Hilwartshausen im Kreise
Hann .-Miinden (Besitzer Vaumgertel ) Moll¬
sieger des Jahres 1943 und damit bester
Mollbock Deutschlands. — Die Dampfer¬
fahrten auf der Weser  sind wieder
ausgenommen worden. . Der erste Dampfer
fuhr am 27. Mai zu Tal.

Goslar . Der Baum stamm in der
S chl a f ka m m e r. Am Adenberge bei Oker
finden zur Zeit Durchforstungsarbntcn statt.
Bei diesen Arbeiten oberhalb der Brunnen¬
straße geriet auf dem Abhanae infolge des
glatten Maldbodcns ein größerer Baum¬
stamm ins Gleiten. Er raste zu Tale , schlug
den Schornstein eines Waschhausesab. durch¬
stieß zwei Fachwerke des dazugehörigen
Wohnhauses und landete in der Schlafkam¬
mer, wo er endlich zum Halten kam. Glück¬
licherweise wurde kein Hausbewohnet von
ihm getroffen. Die Hausbesitzerin b. sand sich
gerade im Waschhaus und kam mit dem
Schrecken davon.

Dudcrftadt. Wenn man etwas von
Feigen hört,  denkt man unwillkürlich
an Afrika oder Westasien, wo cs Feigenbäume
in Hülle und 'Fülle gibt. Die Beliebtheit der
Feige war in Deutfchlanh so groß, daß wir
viele Millionen wertvoller Devisen jährlich
ausgabcn , um der Nachfrage gerecht zu wer¬
den. Kaum bekannt ist aber, daß Feigen auch
in Dudcrstadt gedeihen. Dis beionhers gün¬
stige Lage der Stadt , durch den Harz geschützt
und nach Süden gekehrt, hatte es in früheren
Jahren vermocht, haß ohne künstliche Vor¬
richtungen Feigenbäume gut gediehen, wie
auch der Tabak aus dem EichsfelÄnoch heute
einen guten Ruf genießt. Die Ernte war
allerdings nie so groß, daß sich ein Handel
lohnte. Allein die Tatsache, daß überhaupt
Feigenbäume in den Gärten einer deutschen
Stadt Früchte tragen , ist immerhin beachtens¬
wert

Hadersleben. Ein interessanter
Fund  Beim Ordnen der DeutschenBüche¬
rei fand der Bibliothekar ein altes Buch aus

-dem Jahre 1600, dessen Einband aus zusam¬
mengeklebtenBlättern bestand. Er löste diese
vorsichtig auseinander und fand dabei vier
Blätter eines Volksbuches aus dem Jahre
1575: „Fortunakus Pung und sein Elücks-
hut." Von diesem Buch befindet sich nur ein
unvollständiges Êxemplar in der Königlichen
Bibliothek in Kopenhagen. 1921 wurden acht
Blätter dieses Buches in Rostock entdeckt und
kamen durch Tau 'ch nach Kopenhagen. 1925
wurden weitere vier Blätter in der Haders-
lebener Staatsjchule gefunden, und nun hat
man wieder liier Blätter durch Zufall ent¬
deckt.

Münster. Kind aus dem fahren¬
den Zug gestürzt.  Auf der Eisenbahn-,
fahrt Münster—Gronau glitt hinter Nord¬
walde ein dreijähriges Mädchen, das mit
seiner Mutter fuhr , von der Bank des Ab¬
teils , stieß gegen die Tür , die sich öffnete und
fiel aus dem fahrenden Zuge. Als das Kind
nach Halten des Zuges neben dem Bahnkör¬
per aufgefunden wurde, war es bereits tot.

Marko rettet feine Mutter / v«n<&.<n>.
Marko war das einzige Junge von fünfen,

das man Kora gelassen hatte, der schönen
sanften Vorstehhündin. Marko wuchs neben
seiner Mutter auf und war nun schon im
zehnten Monat , als diese Geschichtesich an'
einem kühlen Maitage ereignete.

Oft liefen Marko und Koka im Laufe des
Vormittags auf die Felder hinaus . Kora
war ein . gut erzogener und gut gearteter
Jagdhund , das heißt, sie wilderte nicht; und
Marko wurde von ihr im gleichen Sinne an- :
gewiesen, Hasen und Wildgeflügel auf den
Feldern in Ruhe zu lassen. Dagegen hatte
Kora eine Leidenschaft, die Jagd auf Ratten,
der sie bei jeder sich bietenden Gelegenheit
mit Passion nachging.

Auch an diesem Maimorgen waren Kora
und Marko auf den Bummel gegangen. Meist
kamen sie dann gcqen ein Uhr zurück, doch
an diesem Mittag blieben sie aus . Auch im

Laufe des Nachmittags zeigten sie sich nicht,
und man fing an, besorgt um sie zu werden.

Die Schatten wurden schon lang, da kam
Marko auf den Hof gehetzt. Die Zunge hing
ihm lang aus dem Maule , die Flanken flo¬
gen und die Augen blickten unstät. Er win¬
selte und jaulte , rannte in kurzen Windun¬
gen hier und dort hin, sprang an seinem
Herrn hinauf und lief wieder zum Torweg.
— es war ersichtlich, daß er in höchsterUn¬
ruhe war und menschliche Hilfe erbat.

Markos Herr sah den jungen Hund nach¬
denklich an. Dann griff er zu seiner Mütze
Als Marko dies sah, schrie er laut auf vor
Freude und jagte in langen Sätzen, zum
Tor hinaus , sich immer wieder umsehend, ob
der Herr ihm auch folge.

„Es muß der Kora etwas zugestoßensein",
sagte der Herr zur Hausmutter . „Ich will
doch sehen, was es ist . . ." Er nahm die
lange Leine vom Haken und ging zum Hof

Uw die Welt

Irrfahrt einer Schallplatte
Als Frontspende nach Stalingrad- Im Wagen eines Sowjetgenerals wiedergefunden

Eine Bahreuther Familie erhielt auf selt¬
same Weise Nachricht über den Verbleib einer
Schallplatte , die sie im Winter 41 für die im
harten Kampf an der Ostfront stehenden Sol¬
daten spendete . Ein Soldat , der jetzt im Be¬
sitz der Schallplatte ist, schrieb dieser Familie
folgenden .Brief:

„Sie werden sich sicher wundern , von einem
ganz unbekannten Soldaten diesen Brief zu
erhalten . Der Grund ist eine Schallplatte,
die Sie schon vor längerer Zeit einer Samm¬
lung für die Soldaten im Felde gaben. Ich
möchte Ihnen hier über das Los und den
Weg Ihrer Spende berichten.

Die Sache fängt am mittleren Donez an.
Wir nahmen dort im Gegenangriff eine grö¬
ßere Stadt . Viele Panzerkolosse der Bolsche¬
wiken blieben als Trümmerhaufen liegen.
Rach dem Kampf betrachteten wir uns na¬
türlich unsere Opfer, und dabei entdeckteich
in einer Seitenstraße einen schönen Viersitzer,
der sofort mein JnterZse erweckte. Bei nähe¬
rem Zusehen stellte sich heraus , daß es sich
um den Wagen des sowjetischen Panzer-

EensckalsPopoff handelte. In dem Wagen
befand sich ein Koffergrammophon. So etwas
suchten wir schon lange. So zog der Apparat
vom Wagen des feindlichen Generals in
meinen Panzer um, mit ihm die dazu ge-

'börigen Platten . Hier brachte er uns oft nach
schwerem Kampf eine kleine Zerstreuungund
Freude. Heute entdeckte ich nun auf einer
Platte Ihren Namen mjt Adresse.

Vieles hat sie in unserem Panzer mit¬
erlebt, unter anderem die Kämpfe um Sla-
viansk, Jsjum und Charkowund im Donez-
bogen. Was mag sie vorher alles mitgemacht
haben? Sicher ist auch viel Tragischesdamit
verknüpft, denn wir fanden sie ja in Fein¬
deshand. Die Armee des .Generals Pepoff
kam nämlich aus Stalingrad und mit ihr
die Schallplatte. Auch dort wird sie deutschen
Soldaten manche Freude bereitet haben, bis
sie nach dem großen Heldenkampf in die
Hände des Feindes fiel. Sie hat nun ihren
Platz in einem deutschen Panzerwagen.
Einen Gruß aus dem Osten sendet Ihnen —
ein unbekannterSoldat."

Vas erste Kühlscfiif! für die
Sinnenschiffahrt

Für eine Magdeburger Kühl-Motorschiffs-
Reederei wurde jetzt das erste Kühlschiff für
die Binnenschiffahrt fertiggestellt, das in
etwa 14 Tagen seine erste Reise nach Berlin
antreten wird. Es wird vor allem auf Elbe,
Rhein , den märkischen Wasserstraßen und
dem Mittellandkanal verkehren und zum
Transport wärmeempfindlicher Güter wie
Gefrierfleisch, Gefriergemüse, Butter , Fisch
usw. dienen, die damit auch auf dem Wasser¬
weg an ihren Bestimmungsort gebracht wer¬
den können. Damit wird das erste europäische
Kühlschifffür die Binnenschiffahrt überhaupt
in Dienst gestellt.

15V 000 Berbefsernngsvorfchläge! In den
letzten Monsten sind in den deutschen Betrie¬
ben 150 000 Verbcsserungsvorschlägeangemel¬

det worden, von denen etwa zwei Drittel so
waren , daß sie in der Praxis erheblich zur
Leistungssteigerung, Materialeinsparung und
zur Förderung der Produktion beitrugen.
^Jüdischer Menschenschmuggel in Bulgarien.

Wie die Presse meldet, gelang es der bulga¬
rischen Kriminalpolizei, ' ein ganzes Retz von
Fälschern jüdischen Ursprungs aufzudecken.
Ihre Zentrale befand sich in Sofia , wo falsche
Ausweie ausgestellt wurden, mit deren
Hilfe Juden über die Grenze verschwinden
konnten. Eine E'ruppe von vier Juden wurde
an der bulgarischen Grenze verhaftet in dem
Augenblick, als sie die Grenze überschreiten
wollten. Bei der Untersuchungwurden Eeld-
mllnzen in einem Bett und ein Koffer mit
Medikamenten im Werte von über einer
Million Lewa gefunden. Eine weitero-Eruppe
von Juden , die die Fälschungszentrale orga¬
nisiert hätte , ist bereits verhaftet und dem
Gericht übergeben worden.

hinaus . Draußen an der Ecke sprang Marko
schon voll Erwartung rastlos hin und her.
Der Herr pfiff ihn heran, legte ihn an die
Leine und folgte mit schnellenSchritten der
Führung des Hundes.

Es ging über Felder und Brachland, durch
den Wald, am Sümpf entlang , zu den Wie¬
sen und dann wieder zwischen den Feldern
hin. Run schien man sich dem Ort zu näh-un,
dkn Marko suchte, denn er riß bei jedem
Schritt ungeduldiger an der .Leine.

Und dann sah der Herr —
Da lag Kora bewegungslos in einem Era,

ben, den Kopf in einer Dränageröhre vor,
borgen. Sicherlich war sie auf der Natten¬
jagd gewesen, mit dem Kopf in eine Drän¬
röhre chincingefahren und batte ihn nickst
zurückziehen können. Gewiß lag sie schon
-tunden so. Als der Herr in den Graben
stieg, sie berührte und nach dem Kopf fühlte,
rührte sie sich nicht, atmete aber noch. Marko
drängte sich dicht an feine Mutter und sah
seinen Herren unter jämmerlichem Gewinn!
dringlich an.

Koras Kopf hatte leichtlich in das Rohr
einschlüpfenkönnen. Doch da es ein Anichiuß-
rohr mit Schrapbvorrichtunq war , also am
Ende enger als in der laufenden Weite, so
hatte sie den Kops mit den breiten Ohren
nicht wieder zurückziehen können, da die
Obren sich breit als Hindernis vor die Oeff-
nnna legten.

„Gut, daß sie bewegungslos ist und mich
nicht hindert", murmelte der Herr vor sich
hin, schob, zog und drückte und bekam nach
einigen Minuten den Kops der Hündin heil
aus seiner Falle heraus . Ein paar kalte
Güsse aus dem Wiesenbach brachten Kora
bald wieder zu Bewußtsein und in langsa¬
mem Trott trat sie dann mit ihrem Herrn
und Marko den Heimweg an, immer wieder
vorsichtig den Kopf schüttelnd, dessen Ohr¬
behang heftig schmerzenmochte.

Marko aber, stolz der durch ihn gelunge¬
nen Rettung , flog wie ein Wirbelwind
voran nach Hause, um sich mit Geheul aus
die bereitstehende Futterschüssel zu stürzen.

8 . 6b . Hansen

Die tägliche
Qem$se*ts$rag&r

Froge Dich jeden Abend : »Hobe Id) heute oller
getan , um meinen Lieben an der Front zu hei*
len ** Wenn Du dann mit gutem Gewissen ant¬
worten kannst : «Jo *, wirst Du ruhiger schlafen.
Wie steht es x. B . mit Deinem Gas - und Strom-
verbraudt ? Bedenke : Nod ) einem Erlaß des
Generelinspektors fürWasser undEnergiemussen
gegenüber dem Vorjahr von vns ollen 10*20%
des Gos - und Stromverbrauchs eingespart wer¬
den . Nur so kann die Front olles erholten , was
sie zur Erleichterung ihres schweren Kampfes
braucht . Auf jede Kleinigkeit , auf jede Spor
Möglichkeit kommt es also anl Meist ist ja gar
keine Einschränkung nötig , sondern nur die
Vermeidung unnützer Versd )wendung . Wer es
aber erreldtt hot , daß er bei der unbedingten
Mindestgrenze des Verbrauchs cntgelangt ist,
der kann von sich sogen : „Auch ich helfe siegenI*
Und dos macht die notige Selbstkontrolle beim

Gas - und Stromverbrauch so leichtl

Familienanzeigen
Geburten

Unsere Ingrid hat ein Schwesterchen be¬
kommen. In großer Freude: Gertrud
Lambach, i.  Z. Dahlenrode, über Hann.-
Miinden; Heinz Lambach, Ltn. d. Sch.
P. d. R.

Inge, Y 25. 5. 43. Die glückliche Ge¬
burt unseres 1. Kindes zeigen wir in
dankbarer Freude an: Lotti Behling,
geh. Beermann; z. Z. Bad Eilsen,
Heim Ingeborg; Fritz Behling, z. Z.
Wehrmacht, Bremen, Bremerhavener
Straße 25

Unser Sonntagsjunge Heiko ist ange¬
kommen. Gertrud Kroll, geh. Steg¬
mann; Ernst Kroll, Rinteln Weser, z.
Z. Kreiskrankenhaus

Verlobungen
Als Verlobte grüßen: Anneliese Schu¬
bert ; Gefr. Rudolf Berghofer, z. Z.
im Osten. Bremen-Burg und Wien, im
Mai 1943

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt: Her¬

walt Lürßen; WilmaLiirßen, geb. Beh¬
rens. Bremen, 2. Juni 1943, Kepler¬
straße 13; Huderstraße 7

Ihre Vermählung geben bekannt: Hans-
Ludwig v. Kummer und Frau, Doro¬
thea-Luise, geb. Gräfin v. Bassewitz-
Behr. Walkendorf i. M., 4. Juni 1943

Plötzlich und unerwartet entschlief
heute infolge Schlaganfalls mein
geliebter Mann und treuer Lebens¬
kamerad, mein guter, treusorgender
Vater, unser lieber Schwager und.
Onkel, der

Pol.-Hauotwachtmeister i. R.
Wilhelm Eisfeld

im 50. Lebensjahr. In tiefer Trauer:
Ida Eisfeld, geb. Kuschewski;
Ernst Eisfeld, z Z. im Osten

Blankenburg a. H., 30. Mai 1943,
Mühienstr. 56

Durch Unglücksfall verloren wir
gestern meinen geliebten Mann und
unseren herzensguten, immer nur
für uns sorgenden Vater, unseren
lieben Bruder. Schwager und Onkel

Otto Brandt
kurz nach Vollendung seines 50.
Lebensjahres. In tiefem Schmerz:

Louise Brandt; Otto Brandt jun.,
z. Z. im Osten; Karl-Heinz Brandt;
und altfe Angehörigen

Bremen, den 1. Juni 1943
Mainzer Straße 2 a
Aufbahrung in der B.-A. Nordlicht,
H. Schomaker, Wartburgstraße -39.
Trauerfeier am Freitag, 10 Uhr, in
der Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes. _
Auch wir, betrauern den Heimgang
unseres langjährigen, treuen und
verdienten Mitarbeiters.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma Frachtverkehr. Friicht-
nlcht & Co.

Heute morgen entschlief an den
Folgen eines Unfalles unsere liebe
Tante und Schwägerin. Frau

Sophie Drefahl Wwe.
geb. Fricke

kurz nach ihrem 80. Geburtstage.
In stiller Trauer: . Heinrich Frücht-

nlcht u. Frau, Wfjma, geb. Fröhtke;
und alle Angehörigen

Bremen, den 31. Mai 1943
Yorckstraße 65
Aufbahrung im B.-I. Niedersachsen,
Gr. Johannisstraße 170. Blumen¬
spenden dorthin. Trauerfeier Freitag,
10.30 Uhr, in der St. Jacobikirche.
Beerdigung anschließend auf dem
Buntentors-Friedhof

nHeute morgen S'U Uhr entschlief
meine liebe Frau und gute- Mutter,
Schwägerin upd Tante

Emma Schröder
geb. Ostermann

im 63. Lebensjahre. In tiefer Trauer:
Henrich Schröder nebst Tochter
Alma; und alle Angehörigen

Br.-BlumenthaL Blumenstraße 47,
den 31. Mai 1943; Bielefeld
Die Trauerfeier findet am Donners¬
tag, dem 3. Juni, um 17 Uhr, in
der ref. Kirche zu Blumenthal statt

Für die vielen Beweise der Teil¬
nahme bei dem so schmerzlicherf
Verlpst meiner lieben Frau sage
ich allen auf diesem Wege meinen
herzlichen Dank.

Ernst Sander, Hauptm. d. R.,
z. Z. auf Urlaub; u. Angehörige

Heute entschlief nach schwerer
Krankheit im Sanatorium in Sommer¬
feld (Osthavel) im blühenden Alter
von 20 Jahren unsere einzige, in
nigstgeliebte, herzensgute Tochter,
meine liebe, treue Schwester, meine
gute Enkelin, Nichte und Cousine

Ursula Stiewe
In tiefer Trauer : Paul Stiewe und

Frau, Lina, geb. Hobel; Friedrich
Stiewe, z. Z. Wehrmacht; und alle
Angehörigen

Bremen, den 28. Mal 1943
Fehrfeld 34
Aufbahrung B.-I. „Pietät“, Humboldt¬
straße 190. Zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten. Trauerfeier
Freitag, den 4. Juni, 11 Uhr, Kre¬
matorium

30. 1. 1942 für Alfred Kuhrt . Kr.
Reihe 8. auf HB 31 243;

3 1, 1940 für Herrn . Ostermann,
Haltenhausen , Wurtjen 11, auf
HB 28 834;

30. 10. 1942 für Bernhard Liike,
Neukirchstr 42. auf HB 10 178;

16. 1. 1943 für Carl Ph . Kroning.
Griinenstr . 58, auf HB 31 549;

28. 1. 1938 für Chr . Schumacher,
B Ohlenhof 34, auf HB 27 534;

21. 2. 1941 für Alfred Langner,
Osterfeuerbergstr . 80, auf 9099-
a 487 297;

4. 3. 1937 für Gerhard Stiimpges,
Maiglöckeh ’weg 19, auf HB 1794;

10. 5. 1943 für Franz Briiggemann.
Am Dohhen 23, auf 9099—80 013;

10. 11. 1942 für Werkluftschutz-
Bereich Bremen der Reichs¬
gruppe Industrie , Schillerstr . 10,
auf HB 25 124-

24, 8. 1938 für Friedrich Bohne,
Friesenstr 28'30, auf HR 3257.

31. 5. 1943. Der Polizeipräsident.
Gesellen - (Gehilfen -)Prüfungen . Zu

den im August d. J . stattfinden¬
den handwerklichen Herbst -Ge¬
sellenprüfungen werden Anmel¬
dungen in der Zeit vom 1. bis 12
Juni d. J . in der Geschäftsstelle
der Kreishandwerkerschaft Bre¬
men , Haus des Handwerks . Con-
tre'scarpe 20, Eingang Meinken-
straße la , 1. Obergeschoß . enl .ge¬
gengenommen Hierzu haben sich
anzumclden : -

a) Lehrlinge , deren vertrag¬
liche Lehrzeit bis spätestens 31.
Oktober 1943 endet ; .

b) männliche Lehrlinge , die dem
Gehurts .iahrgang 1926 angehören,
und deren vertragliche Lehrzeit
bis spätestens 30. 4. '1944 endet;

c) männliche Lehrlinge , die An¬
gehörige des Oeburt -sjahrganges
1926 sind und deren ’ vertragliche
3'/-jähr !ge Lehrzeit bis spätestens
31. Oktober 1944 endet.

$ Anmeldeformulare können dort
seihst unentgeltlich angefordert
werden . Die Prüfungsgebühr be¬
trägt 1111 9,— und ist allein vom
I^ hrherrn zu tragen , und hei der
Anmeldung zu entrichten . Dem
Anmeldegesuch ist das letzte
Zeugnis der Berufsschule hei zu¬
fügen . Später eingehende Gesuche
können nicht mehr berücksichtigt
werden . 30 5. 1943. Kreishand
werkerschaft Bremen.

Gemeinde Oberneuland -Rock Winkel
Behauung in Oberneuland -Rocjnvin

kel . Am Mittwoch . 9. Juni 1-943.
werden in der Gemeinde Ober,-
nenl an d-Rock Winkel folgen de Stra¬
ßen und Wege geschaut
Lindenweg , Querkamp , Tm Holze,

Riiteuhüfe . Weißdornpfad . Im
Moor , An den Wahren , Am Rii
teil . Achterdiek , Nedderland Tm
Achterkamp , Am Heiddamm , Am
Grashof , Oberneulander Laudstr .,
Fleetrade . Mühlenweg . Hodenber¬
ger Straße . Hodenherger Deich
Am Hollerdeich . Fußweg über
den Hodenberg . Hohenkampsweg,
Kastanienhof . Rotdornpfad , Worp
hauser Straße , Kirchweg zwi
sehen der Oherneulander Land¬
straße u. der Rockwinkler Heef '-
straße.

Alle Wegepflichtigen werden
hiermit aufgefordert , hei Vermei¬
dung von Strafen die Fußwege
und Fahrbahnen in einen schau
baren Stand zu setzen . Fahr
wege zuspuren . Fußwege mit dem
gleichen Material ausbessern , für
Wasserablauf sorgen , Unkraut he
seifigen sowie Bäume und Sträu-
cher aufschneiden

Für jede notwendige Nachschau
der Wege wirr ! eine Gebühr von

_ , 3,— RM erhoben . Oberneuland
IDie in Verlust geratenen Kraft - ® ^ 43 Der Bürgermeister,

fahrzeug - bzw. Anhängerscheine Behauung in Oberneuland -Rockwin

E2

Am 31 Mai 1943 wurde unsere liebe
Schwester

Hermine Butschke
im Alter von 80 Jahren von schwe¬
rem Leiden erlöst . Sie gehörte 61
Jahre unserem Mutterhaus an und
hat 41 Jahre mit besonderer Hingabe
und Treue ihren Beruf>ausgeübt.
Wir werden ihr Andenken treu be¬
wahren.

Deutsches Rotes Kreuz, Hansesche
Schwesternschaft Bremen

Bremen, den 1. Juni 1943
Die Trauerfeier findet am Freitag,
12 Uhr, im Krematorium statt

“S
Am Sonnabendnachmittag verschied
plötzlich und unerwartet nach kurzer,
heftiger Krankheit mein lieber Va¬
ter , unser guter Großvater, Bruder
und Schwager

Diedlrich Seekamp
im Alter von 62 Jahren. In stiller
Trauer: Frau Charlotte Matljas Wwe.,

und Kinder; FamilieRoloff-Bourset,
Berlin; Familie Otto Bourset,
Berlin

Bremen, Admiralstraße 162, I.
Aufbahrung B.-I. Heinr. Bock, Al-
brechtstraße 34. Kranzspenden dort¬
hin. T-rauerfeier Donnerstag, 12 Uhr,
Krematorium

AiiselnanderlegTing und Verlegung
einer Außenstelle . Die Außen¬
stelle „Freihafen und Westen“
des Ernährungsamts — Abt . B. —
und Wirtschaftsamts wird ab 3.
Juni 1943 getrennt.

Die Außenstelle „Freihafen"
verbleibt in der Schule Ranziger
Freiheit.

Die Außenstelle „Westen " be¬
findet sich von diesem Tage ah
im Hause Olbersstraße 81 (ehe¬
mals Gastwirtschaft „Olbersstu-
ben “).

Beide Außenstellen bleiben des¬
halb heute , 2. Juni 1943, geschlos¬
sen . 1. 6. 1943. Wirtschaftsamt
der Hansestadt Bremen.

Dienststelle Vegesack
Verkauf von gebrauchtem Haus¬

haltsgut ln Bremen -Grohn . Am
Donnerstag . 3. Juni ' 1943, ah 8 Uhr.
werden in der Grohner Wand¬
plattenfabrik gebrauchte Stühle
(Kiich ’stühle , Wohnzimmers !üble,
Korbsessel ) gegen Barzahlung
verkauft . Die Stühle werden zu¬
geteilt ; ein Aussuchen findet
nicht statt . Die gekauften Stühle
müssen sofort mitgenommen wer¬
den . Bremen -Vegesack . 31. 5. 1943.
Dienststelle Vegesack der Hanse¬
stadt Bremen Wirtschaftsamt

Sonntag mittag entschlief nach
schwerer Krankheit unser lieber,
kleiner

Jürgen
unser aller Sonnenschein, im Alter
von 4’/s Jahren . In tiefer Trauer:

Fritz Schlensker und Frau; El¬
friede, geb. Albers; Horst Schlens¬
ker; nebst allen Angehörigen.

Bremen-Grohn, den 30. Mai 1943
Bitte keine Besuche.
Beerdigung am Donnerstag, dem
3. Juli, 4 Uhr, von der Kapelle des
Grohner Friedhofes aus. Etwaige
Kranzspenden zur Kapelle erbeten

Amf’che Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

über nachbezeichnete Fahrzeuge
werden für ungültig erklärt . Sie
sind ausgestellt am:
7 11. 1942 für Kord west deutsche

Futter -Saatbaü Gesellschaft m
b H., Teerh . 2, auf 9099—322 657

19. 10. 1938 für M Wendt . Brun-
nenstr . 14/16, auf HB 28 045;

kel . Am Mittwoch , dem 16. Juni
1943. werden der Deichschlot , kl
Boddensee . Alten Schlot . Höge
graben und am 19 Juni 1943 die
Hollerländischen Landesbröken
geschaut.

Bis zum Tage der Behauung

die Ufer in ordnungsmäßigen
Stand gesetzt , die Wasserzüge
von Kraut gereinigt , dieses auf¬
gezogen und die flachen Stellen
vertieft werden.

Für jede notwendige Nachschau
wird eine Gebühr von 5,— RM
erhoben . Oberneuland , 31. 5. 43.
Der Bürgermeister.

MHJ .-Gef . 11/75. 2. 6., 19.00, Ge-
treideverkehrsanlage , Turnzeug

Naclir .-Gef . 1/75. 2. *6., 15.30. Tann¬
häuserplatz , Turnzeug.

Flleger -Gef . 1 u . 6/75. 2. 6.. 19.00,
Kuhhirten . Sportzeug.

Wirtschaftsamt

Auswärtige Behörden
Syke

Anträge um Erteilung von Bezug¬
scheinen über Spinnstoffwaren u
Schuhe werden für den laufen¬
den Monat am Donnerstag , dem
3- Juni , von 9—12 Uhr und 15 bis
17 Uhr , angenommen . Anträge,
für die ein dringender Notstand
nicht vorliegt , gelangen nicht zur
Annahme . Syke, ' 1. 6. 1943 Der
Bürgermeister.

Gemeinden Twistringen und Scliar-
rendorf

Moor - u . Schwimmbad der Gemeinde
Twistringen . Geöffnet von Diens¬
tag , 1. Juni 1943, an . Durch mo-

.derne Brunnen . Und Pumpanlage
wesentliche verbesserte Wasser¬
verhältnisse . Badezeit und Bade
Ordnung wie bisher . Tw ist ringen,
31. 5. 1943. Der Bürgermeister

100,- RM Belohnung zahle ich dem¬
jenigen , der mir die Täfer,
welche , wiederholt einige der am
Grünenweg neu angepflanzten
Pappeln abgebrochen haben und
auch sonst verschiedentlich An¬
pflanzungen und Anlagen im
Bürgerpark und an der Bade¬
anstalt beschädigten , so nach¬
weist . daß dieselben ihrer ge¬
richtlichen Bestrafung zugeführt
werden können . Twistringen . 31.
5. 1943. Der Bürgermeister

Laut ’ Bekanntmachung des Herrn
Landrats in Syke (Syker Zeitung
vom 12. Mai 1943) sind sämtliche
bereits ’zA - Hausschlachtung von
Selbstversorgern der Gruppe B
eingestallten Schweine u . Schafe
anmeldepflichtig.

Antragsvordrucke , auch für die
Erteilung der Einkaufsgenehmi-
gung für Schweine , und Schafe
werden während der Dienststun¬
den im Zimmer Nr . 6 des Rat
hauses ausgegeben.
' Nähere Auskunft pp . wird dort

erteilt . Twistringen . 31. 5. 1943
Der Bürgermeister.

Bekanntmachungen
dei Hitler lugend

MHJ .-Gef . 1/75. 2. 6., 17-00 freiwill.
Dienst an Bord , Segelschrubben,

müssen bei Meldung von Strafen ! Bürsten mitbringen.

Th e a t e r

Film - Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Fernsprecher 2 51 25

Heute , Mittwoch , 2. Juni , 18 —20.45
Uhr , geschl . Vorst , f . d. Deutsches
Reichspost ; „Der Zigeunerbaron “ .

Donnerstag , 3. Juni , 16.15—20.30
Uhr , außer Platzmiete : „Lohen-
grin “.

Freitag , 4. Juni , 18—20.45 Uhr,
Freitag -Platzm .; nachgeholte Vor¬
stellung v. 18 Sept . 1942: „Die
verkaufte Braut “.

Bremer Schauspielhaus
Heute , Mittwoch , 19—21 Uhr O:

„Uta von Naumburg “. Sdhauspiel
von Felix Dhiinen.

Donnerstag , 19—21 Uhr O: „Jung-
gesetlcnsteuer “.

Freitag , 18.30—21.15 Uhr O: „Cla-
vigo “.

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute
7.30 Uhr : „Der Schritt ins Dun¬
kel“. Jngendl . nicht zugelassen.

Hammer Lichtspiele , Ostertorstein
weg 105. Bis Donnerstag ! Tag!
3.00, 5.15, 7.45. Ein geheimnis
voller Kriminalfall aus dem Nor
den Berlins : „5000 Mark Beloh¬
nung “ mit Martin Urtel , Olly
Holzmann , Hilde Sessak , Oskar
Sima . Jngendl . nicht zugelassen

Welt -Theater . Tägl . 7.30: „Alarm“
mit Maria v. Tasnady , Karl
Marteil.

Vegesacker Lichtspiele , Breiteste
Bis Donnerstag tägl . 19.15 Uhr:
Die Filmoperette : „Die Landstrei¬
cher“ mit Paul Hörbiger . Lueie
Englisch u . a . Musik v. Ziehrer.
Jugendverbot.

Konzerte
Motette im Dom morgen , Donners¬

tag , 19—19.45 Uhr . Motetten und
Choräle von Bach und Eccard,
Orgelwerke von Bach . Der Bre¬
mer Domchor . Leitung u . Orgel:
Richard Liesche.

Zu verkaufen
1‘/>schl . Hoizbettst . m. Drahtrahm,

u . Auf !., u . 1 Sprungfedern!
l '/tschl . m . Kopfk ., gut erh . 10.-.
Ang . L 261k Gesehst . Hemelingen

Guter Radio-Apparat , 800 M.  Bre
men -Aumund , Bahnhofstraße 34.

Tauschgesuche

Versammlungen
Spar - und Darlehnskasse Farge -Re¬

kum e. G. m. b. H. in Bremen-
Farge . Einladung zur 24. ordentl.
Generalversammlung am Mitt¬
woch , dem 9. Juni 1943, abends
19 Uhr , im Gasthaus Hermann
Kiihlke . Bremen -Farge . Tages¬
ordnung : 1. Geschäftsbericht für
1942. 2. Genehmigung der Bilanz
und der Gewinn - u . Verlustrech¬
nung für 1942. 3. Verteilung des
Reingewinns . 4. Entlastung des
Vorstandes , des Aufsichtsrates
und des Rechners . 5. Beschluß¬
fassung über Erhöhung der Pas¬
sivkreditgrenze . 6. Wahlen zum
Vorstand und Aufsichtsrat . 7.
Verschiedenes . Bilanz u . Gewinn-
u . Verlustrechnung u. Geschäfts¬
bericht für 1942* liegen eine
Woche vor der Generalversamm¬
lung im Geschäftslokal zur Ein¬
sicht der Mitglieder aus . Bre¬
men -Farge , den 1. Juni 1943. Der
Vorstand : gez . Gerb . Töllner , G.
Nienburg , G. Harms , Herrn . Cor¬
des.

Kinderwagen mit Riemenfederung
u. Gummibereif , zu tauschen geg.
gut erhalt . Chaiselongue . E . Zur¬
leit , Timmersloher Straße 64.

Kaufgesuche

Verdunk .-Rollos und Reparaturen.
Emil Eggers . Ostertorstein weg 4,
Ruf : 2 42 73

Hektopapier für Ormig -Verviel-
faltiger . Ernst Wehking , Mozart¬
straße 17, Ruf : 2 51 31.

Versteigerungen
Oeffentllclie Versteigerung am Mitt¬

woch . 2. 6. 1943, 15 Uhr . im Ver¬
steigerungslokal Königstr . 11, im
Aufträge des Herrn Oberfinanz
Präsidenten : Wäsche , Garderobe
u . Bestecke . Bombengeschädigte
mit Bezugschein sind bevorrech¬
tigt . Boeder . Gerichtsvollzieher.

Vrztetafel
Verreist:

Prof . Dr . med . R. Heß , Kinder¬
arzt , bis Ende Juni.

Apothekendienst
Die CoesfetJsche Apotheke in Br.-

Blumenthal ist ab 1. 6. wieder
geöffnet.

Fischverteilung
Fischhalle „Horn“. 10 bis 13 Uhr

Schollen Nr . 651—750.
Klevenhusen . Frischfisch 5001-5125
Michaelis & Co. Frischfisch 501-650

5501 -5650.
Münch. Marinaden 161—440, Schol¬

len 381—440. 9—13'/» Uhr.
Nprdsee“. Mittwoch u. Donners¬
tag Marinaden Hutf . 1581—2080,
Neust . 876—1150, Sögesti . 1221
bis 1510, Stt ' utor 1001—1300.

Gut erh. Herrenfahrrad mit guter
Bereifung . Angeb . unt . VH 283
an die Gesehst . Br .-Vegesack.

Gut erh. Kinderwagen m. Riemen¬
federung u . gut . Bereif . Ang . u.
VC 278 an Gesehst . Vegesack.

Stiefelhose , mod. Form , ges . Ob.-
Masch . Greulich , Br . Lloydheim.

Handfeuerlöscher
fahrbare

Löschgeräte
Großfeuer*

Schutzanlagen

a > _ KO.M-.QCS."'-d"i<
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Geschäftliche Empfehlungen

Verschiedenes
Jung . Mädel s . Klavierunterricht.

Ang . V 2621 Gesehst . Hemelingen
Kinderl . Ehepaar , 37 J ., ninAmt ein

Mädel von 1—3 Jahr , als eigenes
an . Bedingung : Gesund u ? Her¬
kunft des Kindes (nachweisbar ) .
Bild vorher erwünscht . Paul Lau
tenschläger , Greppin bei Bitter¬
feld , Schlageterstraße 11.

Verloren

UTankanru
33ackpulo&r'

spama
und dorfi gut Imcken  /
^BedienenSie sich, der

.Zeitgemäßen Jlejepk:"wn  <

ftf./fügtet (Je/her^
BIELEFELD

Tel .-Zelle Wachmannstr ./Ring . Die
am 31. 5., 18 Uhr , gef . Geldbörse!
geg . gt . Bel . abzug . Fitgerstr . 15.1

Sonntagnachnritt . Lüneburger Str .,
Osterdeich bis Mozartstraße Gold - ,
armharid , Mittelstück ehines . Sie - ,
gelring , einmalige Ausführung.
Abzugehen ' gUg. Belohnung Ham¬
burger Str . 10 JJ ab 18 Uhr . ,

Fotoapparat ä . dem Wege St . Mag¬
nus bis Schönebeck . Abz . gegen
Bel . in d. Gesehst . Br .-Vegesack.

Vertreter
Verkauf von Werkzeugmaschinen.

Hochwertige Erzeugnisse wie:
Horizontal - u . Uni versa ! Fräsma¬
schinen , Tischgrößen : 250X900
mm und 350X1350 mm , Radial-
Bohrmaschinen , Bohrleistung 40
bis 80 mm , Revolverdrehbänke,
Materialdurchlaß 50 mm . Welcher
bei der Industrie eingeführte , be-it - i
währte Vertreter kann obiges
Programm noch mit übernehmen 1
Vngebote mit Lebenslauf u . An¬
gabe der jetzigen Vertretung er¬
beten unter R 273 an D. Schür¬
mann , Anz .-Mittb , Düsseldorf,
Graf -Adolf Straße 12.

ist heute nicht immer erhält
lieh. Beachten Sie daher:

Auch }£ cm genügt schon für
eine wirkungsvolle Zahnpflege

Stellenangebote
Weibliche

Stenotypistin . Arbeitszeit v. 7—16
Uhr . Bürgerliche Versichprungs-
hilfe , Kurze Wallfahrt 9.
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